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w. London, 26. Mai.
Slohyd George hielt geſtern im Unterhauſe vor dicht be

ſehtem Hauſe ſeine angekündigte Rede. Als er ſich erhob, be-

grüßte ihn lebhafter Beifall von Seiten der Re
gierungspartei. Lloyd George erklärte, er gedenke
nichts über die engliſch- franzöſiſchen Beziehun-
pen oder über die deutſchen Reparationen zu ſagen, da
darüber in der nächſten Woche im Unterhauſe eine Ausſprache
ſtattfinden würde. Er werde ſich darauf beſchränken, auf die
Lerhand lungen in Genug einen Rückblick zu werfen
und ſich dabei hauptſächlich mit der ruſſiſchen Frage beſchäftigen.
Die Konferenz trat in völliger Ruhe und Eintracht zuſammen
nd erörterte bis zum letzten Augenblick die ſtrittigen Fragen in
durchaus freundſchaftlichem Sinne. Was die Frage betreffe, ob
de Konferenz erfolgreich geweſen ſei, ſo wolle er ledig
h Tatſachen anführen und es den Mitgliedern überlaſſen ſich
ſelbſt über dieſe Tatſachen ein Urteil zu bilden. Bezüglich des
deutſcheruſſiſchen Kebereinkommens ſagte er, er

wolle ſeinen Jnhalt nicht erörtern, betrachte aber das Abkom-
men als einen großen Jrrtum im Urteil und als
Fehler auf Seiten Deutſchlands. Das Haus möge
erwägen, was das Abkommen bedeute. Hier haben Sie, ſagte
Aohd George, zwei der größten Nationen der Welt. Beide ſtehen

niht im Bund jede von ihnen hat etwas getan, was ſie bei den e
anderen unGeſellſchaft der Nationen nicht voll zugelaſſen und zwiſchen ihnen
beſteht eine Gemeinſchaft im Unglück und in der Erniedrigung
und eine Gemeinſchaft in dem, was ſie als ſchlechte Behandlung
betrachten und was zu einer wirklichen Freundſchaft ausreichen
önnte. Deutſchland iſt endwaffnet und könnte noch
weiter enkwaffnet werden, aber man könnte nicht verhindern, daß
Rußland wieder bewaffnet wird, wenn die Nationen zur Ver-
zweiflung getrieben werden. Deutſchland könnte Rußland nicht
wirtſchaftlich neu ausſtatten, aber dies iſt nicht der Fall mit der
Bewaffnung, da ſich alles techniſche Können in dem einen Lande
findet, alle natürlichen Hilfsmittel in dem andern. Es ſei nötig,
daß man jede Möglichkeit der Lage ins Auge faſſe, aber er hoffe,
daß ſich keine Gelegenheit ergeben würde, um dieſe
Varnung zu erörtern. Die britiſchen Vertreter in
Genug kamen zu dem Schluß, daß es, was man auch von der
Sowjetregierung denke, für den Weltfrieden nötig ſei, daß man
zu einem Abkommen mit Rußland komme, um Rußland
ſelbſt zu raten und es in den Stand zu ſetzen, zur Befriedigung
der Bedürfniſſe der Welt beizutragen, und daß es vor allem nötig
ſei, die Uebel abzuwenden, die in Zukunft drohen, wenn nichts
geſchieht, um dieſes Wirrnis von Mißverſtändniſſen zu entwirren.

Llohd George erwähnte dann die Haager Konferenz
und ſagte, er hoffe, wenn man ſo weit ſei, die Frage praktiſch zu
prüfen, daß dann etwas geſchehen würde. Jnzwiſchen aber ſei

zu erwägen, was zu tun ſei, um einen Zuſammenſtoß in
Europazuverhindern. Er betonte den Wert des Gottes-
friedenspaktes und ſprach die Hoffnung aus, daß er auf einen
wirklichen und dauernden Frieden hinauslaufen werde, nachdem
die Sachverſtändigen der Haager Konferenz ſeine Möglichkeiten
geprüft hätten. Wenn dieſe Vorſchläge machten, die die Nationen
annähmen, werde dauernder Friede in Europa herrſchen. Er
wolle nicht ſagen, welchen Erfolg Genug ſchließlich haben werde,
wenn dies aber nicht der Fall ſei, würde die Lage in Europa
tragiſch ſein. Wir haben, ſagte Lloyd George, bereits Stellungen
erobert, von denen aus ein weiteres Vorrücken möglich iſt.

Nach Lloyd George ergriff Asquith das Wort. Er er-
klärke u. a. Die Ergebniſſe von Genug ſeien außerordentlich
dürftig. Die Nichtteilnahme der Vereinigten
Staaten und die laue Anteilnahme Frankreichs,
deſſen Miniſterpräſident nicht an der Konferenz teilgenommen
habe, ſeien ernſte Faktoren. Ein weit ernſterer Fall ſei
der geweſen, daß Verpflichtungen beſtanden hätten, die verhinder-
ten, ſich mit wirklichen Problemen der europäiſchen Wirtſchaft zu
befaſſen. Welchen Zweck habe es, derartige Reſolutionen zu
faſſen, bevor man die grundlegenden Probleme der Reparationen
und der internationalen Schulden behandelt habe. (Beifall bei
der Oppoſition) Clynes erklärte, die Beharrlichkeit des
engliſchen Premterminiſters habe die Konferenz
von Genua gerettet. Er Clynes tadele Frankreichkeineswegs wegen deſſen Haltung. Die franzöſiſche Regierung
verlange nichts, als was im Friedensvertrage enthalten ſei, der
Hoffnungen in Frankreich hervorgerufen habe, die nicht verwirk
liht werden könnten. Daß Deutſchland und Rußland ein Bünd
nis geſchloſſen hätten, ſei nicht überraſchend. Lord Robert Cecil
führke aus, die finanziellen Ergebniſſe der Konferenz ſtellten im
Vergleich zur Brüſſeler Konferenz keinen materiellen Fortſchritt
dar. Cecil ſchlug vor, daß, wenn es überhaupt möglich ſei, dieBedingungen, die die Vereimaten Staaten für die Teilnahme an
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der Haager Konferenz ni äs niedergelegt hätten, anzunehmen, was
eigen Wien x r Fr. daß die Beziehungen

nkreich nicht ſo gut ſeien, wied ſie zweifellos waren. Eine ernſt Tatſache et auch er

eutſcheruſſiſche Vertrag. eer
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Das Unterhaus war in Er8 Erwartung der Genug iBht Weg Diplomatenloge waren u. g. Wer er a Wuärtge
e. Auch der deutſche Botſchafter Sthamer war

zugegen und i Peers nLord dabernen der Peersloge der britiſche Botſchafter in Berlin

Das Sanktionsunrecht
Nathenau gegen Voincarés Auslegung des Verſailler Vertrages.

ar r Briefwechſel Klotz-Poincarés über die
e ionsfr ag e äußerte ſich Außenminiſter Dr. Ra

a u einem Vertreter der „Kölniſchen Zeikung“ u. a. in
folgendem Sinne: Aus der Schlußwendun s

3 de iten Anlage im Wiederhergettu errenter es Per
Vertrages will Frankreich das Recht herleiten

W r über die Rheinlande hingus weitebeſep entſches Gebiet zu beſetzen. Die Gebiets-
nen eert gegenatee ergriff e r t a e eeaere

iffen werden kann. Es wäre geradezu ungeheuerlich, wenn der Verſailler Vert ſtdas Recht zu dieſer äußerſten Maßn e nernNebenbemerkung und ohne ausdrüd n Wewan ag ha ne

t Sdrück hnung hätte einraumen wollen, nachdem er an erſter Stelle die i i
ſaſergennn wirtſchaftlichen und finanziellen Mahnahmen ter

Zuforfſhrt ggt. Es wäre umſo ungeheuerlicher, als
frangoſſhe Jalerhreläſtont ehe Erde auf de aigtens
hingusläuft, Deutſchland habe den Alliierten durch die Unter
zeichnung des S 18 eine Vlankovollmacht für die Veſetzung ſeines
ganzen Gebietes geboten. Daß das nicht die Abſicht des Ver
ſailler Vertrages war, wird aber glücklicherweiſe durch den
Vertrag ſelber außer Zweifel geſtellt. Er widmet
der Frage der Sicherung der deutſchen Vertragserfüllung durch
die Beſetzung deutſchen Gebietes einen beſonderen Ab-

Der Abſchluß des Deutſch
Evangeliſchen Kirchenbundes

Was die beſten Evangeliſchen durch Jahrzehnte erhofft und
erſehnt, iſt nun zur Tat geworden. Am Himmelfahrtstage,
dem 25. Mai 1922, haben alle 28 evangeliſchen Landeskirchen
Deutſchlands über den Gräbern der Reformatoren in der
Schloßkirche zu Wittenberg am Luthertiſch aus der Lutherſtube
in feierlicher Form die Urkunde des deutſch- evangeliſchen Kir
chen bundes einmütig zum rechtswirkſamen Abſchluß ge-
bracht. Damit iſt ein weltgeſchichtliches, ein kirchengeſchichtliches
Ereignis von allergrößter Bedeutung vollzogen, an demſelbenTage, an dem vor 345 Jahren die Vater der Reformation die

Einheitsformel (Konkordia) vollendet haben. Die Einheit
der deutſch-evangeliſchen Kirchen iſt damit zum ſtarken Ausdruck
gebracht und wird für das deutſche Volk und Reich wie auch für
die geſamte Chriſtenheit der Erde von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung ſein.

Dieſen Gedanken, daß Einigkeit ſtark mache, brachte nach
machtvollem Feſtgeläut und Choralblaſen ſchon die Begrüßkrngs
rede des Wittenberger Oberbürgermeiſters Wurm zum feſt
lichen Ausdruck, der die Vertreter der Landeskirchen und die
Ehrengäſte im Namen der gaſtfreien Lutherſtadt im Rathaus-
ſaale bewillkommte. Jm Bugenhagenhaus begrüßte Super-
intendent D. Orthmann im Namen der Wittenberger Kir-
chengemeinde und gedachte dankbar des D. Pommer als des
großen Kirchenorganiſators und Vorarbeiters des Kirchenbundes.
Auf die Begrüßungen erwiderten der Präſident des Deutſch
Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes D. Moeller- Berlin und der
baheriſche Kirchenpräſident D. Veit-München, neben dem
äußeren Zuſammenſchluß die innere Einigkeit des Glaubens be
tonend, der aus den Quellkräften der evangeliſchen Gemeinden
vom Meere bis zu den Alpen uns ſtark mache. Der Prüfung
der Vollmachten folgte am Abend die glanzvolle Veſper in
der Stadtkirche, bei der die große Bachſche Himmelfahrtskantate
unter Leitung von Muſikdirektor Straube- Wittenberg und
unter Mitwirkung der Hallenſer Soliſten: Hilde Andrée-Voß,
Henriette Böhmer, Wilhelm Hackel und A. W. Roesler
den Rahmen bildete für die Anſprache und das Gebet des Ge
neralſuperintendenten D. Weſſel- Detmold, die dem König
Chriſtus und der deutſchen evangeliſchen Kirche galten. Litür-
gen waren der verdiente Geſchäftsführer der Luthergeſellſchaft
Pfarrer Knolle- Wittenberg und Superintendent D. Orth-
mann,
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Lloyd Georges Genug-Er
die Ausſprache im Unterhaus
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klärungen
ſchnitt, nämlich die Artikel 428——482 die geradeEinfluß einer Verletzung der Wiederhetſtelingererpflchtangeg
u die Gebietsbeſetzung ausdrücklich regeln. Keiner der Artikel
428 bis 432 gibt den Verbündeten das Recht, deutſches Gebiet
rechts des Rheins neu zu beſetzen. Jch glaube nicht, zu viel zu
behaupten, wenn ich ſage, daß es einfach wahnſinnig wäre
angunehmen, daß die in dem F 18 aufgenommene allgemeine
Schlußwendung eine über die ſo konkreten Beſtimmungen hin
ausgehende Gebietsbeſetzung rechtfertigen ſollte. Da alſo der
Verſailler Vertrag ein Recht zur Beſetzung rechtsrheiniſchen Ge
bietes überhaupt nicht gibt, braucht die zweite Frage, ob zu
r eſebung 51 Ein verſtändnis der Alli-

nötig wäre, an ſich nicht mehr erörtert zubin aber der Anſicht, daß der Verſailler Vertrag vie
Hinſicht mit dem in dem Briefwechſel feſtgelegten Standpunkt
der franzöſiſchen Regierung nicht vereinbar iſt, ſelbſt wenn man
die franzöſiſche Auffaſſung vom Beſetzungsrecht linksrheiniſchen
Gebietes zugrunde legt. Keine der alliierten Mächte kann ihre
Reparationsanſprüche für ſich allein gegen Deutſchland geltend
machen, ſie hat ſich vielmehr an den Wiederherſtellungsausſchuß
zu wenden, der in allen ſeinen Beſchlüſſen an genaue Beſtim
mungen und Regeln gebunden iſt. Jch halte die Tatſache für
bedauerlich daß an demſelben Tage, wo in der Schlußſitzung der
Konferenz von Genug der franzöſiſche Delegierte den Friedens
willen Frankreichs bis zum äußerſten betonke, in Frankreich
öffentlich das Recht zu militäriſchen Gewaltmaßnahmen proklä-
miert worden iſt. Dieſe Tatſache zeigt, wie weit wir von dem

d n r Vertrauens, deſſenFe igentliche Au ial e ſeg re nan e der Genueſer Konferenz ſei

„Clond George uns yoinearé
ren haben, daß eine Zuſammenkunft zwiſchen Llvyr
George und Poincars6 in Bologne oder Calais
geplant ſei. Dieſe Zuſammenkunft werde wahrſcheinlich w ä h
rend der erſten Hälfte des Monats Juni ſtats-
finden. Die beiden Premierminiſter würden die allgemeine
europäiſche Politik ſowie die Fragen erörtern, die von der Ge
nueſer Konferenz übriggeblieben ſind.

Wittenberg
Turmblaſen und Kurrendegeſang im Lutherhofe leiteten

den Haupttag ein, an dem ſich die Vertreter der Landeskirchen
zu ſchlichter Feier in Luthers Wohnſtube um Bibel und Luther-
worte verſammelten, die Prof. D. Jordan in feiner Auswahl
bot. Unter Voranzug der Jugendvereine aus der ganzen Pro
vinz mit ihren bunten Wimpeln, Feſtgeläut und Choralblaſen
ging es unter lebhafteſter Anteilnahme der Bevölkerung zum
gemeinſamen Kirchgang in die Schloßkirche. Die Feſt
liturgie hielt der Thüringer Landesoberpfarrer D. Reichardt-
Eiſenach. D. Veit München betonte in ſeiner Feſtpredigt auf
Grund von Matth. 28, 20 den Zuſammenſchluß im der
Gemeinſchaft Jeſu, die uns auf feſten Grund ſtelle und
mit froher Zuverſicht erfülle. Er gedachte unter anderem der
geſegneten Arbeit der theologiſchen Wiſſenſchaft und der Mannig-
faltigkeit und des Reichtums evangeliſchen Lebens, das im Dienſte
der Wirtſchaft der Liebe Jeſu Arbeit wird. an den Brüdern
in wahrer Gemeinſchaft. Unter leiſem Orgelſpiel und
bedeutſamen Bibelworten vollzogen darauf die 40 Ver-
treter aller deutſchen Landeskirchen die Unterſchriften
unter Urkunde, Verfaſſung und Kirchenbundesvertrag, deſſen
Rechtsgültigkeit der Präſident des Deutſch Evangeliſchen Kirchen
ausſchuſſes D. Moeller feſtftellte und als äußeres Wahr-
zeichen der Einigung Kränze dankbaren Gedenkens an den Grä-
bern D. M. Luthers und D. Ph. Melanchthons niederlegen ließ.
Zu gleicher Stunde erklang in allen Gemeinden des evangeliſchen
Deutſchlands Feſtglockengeläut: Das große Werk war zum Ab-
ſchluß gebracht.

Auf dem dicht gefüllten Marktplatz wies in packenden Wor-
ten der Präſident des Stuttgarter Kirchentages D. v. Pech-
mann auf das Werk der Einigung, der Treue und der Liebe
hin, das in engem und dauerndem Bunde das gemeinſame
Erbe der Reformation mit vereinten Kräften treu
wahren wolle zum Segen aller deutſch-evangliſchen Brüder in
der Nähe und in der Ferne. Glockengeläut, Chorgefang der
vereinigten Männerchöre Wittenbergs und gemeinſamer Geſang
des Lutherliedes ſchloß die denkwürdige Feier.

Die Jugend, der Oberkonſiſtorialrat Liz. Dr. Dibelius-
Berlin in der Stadtkirche einen Jugendgottesdtenſt gehalten
hatte, feierte nach Kranzniederlegung an den Denkmälern der
Reformatoren am Nachmittag ein Jugendfeſt.

Aus der Fülle von Telegrammen hervorragender Vertreter
des evangeliſchen Auslandes, die beim Feſtmahl verleſen wurden,
iſt beſonders hervorzuheben das Telegramm des ſchwediſchen
Erzbiſchofs D. Soederblom-Upſala.

Die Einheit des evangeliſchen Deutſchland ift im Kirchen
bunde gegründet. Die mannigfachen Gaben und Kräfte der Ge
meinden werden ſie mit rechtem Jnhalt füllen zum Segen der

ganzen Chriſtenheit auf Erden
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i Ausdrücken wie
Strafkammer hat angenommen, daß eine öffentliche Beleidigung

gericht verwarf die Reviſion als unbegründet.

Die Anseinanderſetzung mit den
Hohenzollern

weneſter „Vorwärts“ und „Fretheit“ oc darauf e Auseinanderſetzung des frue
e von dem Wege der recht

et der Machtwillkür zu ziehen,
wie es lich geplant war. Das preußiſche Staatamini
ſterium demgegenüber zu folgender Erklärung

„Von den Ausführungen im „Sogialdemokratiſchen Parla
mentsdienſt“ und in der „Freiheit“ vom Sonntag morgen iſt W
richtig, daß Miniſterialdirektor Bache m ſein Abſchiedsgeſuc
eingereicht hat, im weſentlichen aus dem Grunde, weil der Fi
nanzminiſter Dr. v. Richter mit anderen Herren ſeines ine
ſteriums eine Beſprechung über die weitere Behandlung z
Auseinanderſetzungsangelegenheit abgehalten hat, ohne 5 7
Bachem daran zu beteiligen. Dies iſt jedoch darauf m
führen, daß Miniſterialdirektor Bachem ſich am Sonnaben ger
13. d. Mis., gegen 2 Uhr, im Landtag vor dem Antritt einer v
monatlichen Reiſe nach Argentinien von dem Miniſter verab.
ſchiedet hatte, und dieſer deshalb bei der am gleichen Tage Jan
mittags für den folgenden rei e n Beſprechung
i ür dieſen Sonntag ſchon verreiſt wähnte.tn les in z erwähnten Veröffentlichungen iſt
unrichtig. Niemals iſt die Ueberweiſung von 200
lionen Mark nach Doorn an den früheren Kaiſer S
ſichtigt geweſen oder jetzt in Ausſicht genommen. Es hat
niemals die Abſicht beſtanden, die Cigegtumgn ſrüche
Hohenzollern unter Umgehung des r g.regeln und dieſes vor vollendete Tatſachen zu ſtellen. gi
auch kein allgemeines Sückingſches oder ein anderes, knhe
meines Gutachten über die Anſprüche der Hohenzollern, 3 mehr
beſtehen eine Reihe von Gutachten ſowohl von Sücking, als auch
von anderer Seite über einzelne Anſprüche. Der Finanzminiſter
hat niemals das Schückingſche Gutachten „über die Anſprüche der
Hohenzollern“ beiſeite gelegt und ſich auf den Voden eines anderen
allgemeinen Gutachtens geſtellt; er hat vielmehr die Angelegen-
heit ſowohl mit Vertretern des vormaligen Königshaufes wie mit
dem preußiſchen Juſtizminiſter erörtert und wird nunmehr auf
Grund dieſer Erörterungen ſeine Anträge an das Staats
miniſteri um richten.
Stellung nehmen,

und über eine Vorl an
vorher zu hören iſt, ſchlüſſig zu machen.

r ccc--—

Furchtbares Exploſionsunglück
bei Wien

w. Wien, 26. Mai.
Geſtern nachmittag brach

eine Arbeiterkolonie befindet.
aus, dem nach

ſich Dynamit befand. Die Exploſion richtete

ins Spital der Wienerneuſtadt gebracht.

n

Iſt ein Desug ein öffentlicher Ort?
Wegen öffentlicher Beleidigung iſt vom Landgericht K. der

Kaufinann O. verurteilt worden. Auf einer Fahrt in einem
DZuge benahm ſich O. in ſeinem Abteil in auffälliger Weiſe
De ab ſeiner Freude über Deutſchlands Niederlage Ausdruck.

i le
angewidert. Einer der Reiſenden verließ das Abteil und ſagte

im Hinausgehen „Pfuil!“ Der Angeklagte folgte dem Zeugen
auf den Gang des Zuges und belegte ihn mit den unflätigſten

„preußiſcher Hund“ und anderem mehr. Die

vorliege, da der Durchgangswagen eines D-Zuges kein abgeſchloſſener Raum ſei, ſondern von allen Mitreiſenden betreten
werden könne. Es wäre die Möglichkeit gegeben geweſen, daßS viele Reiſende, und nicht nur die im Abteil ſitzenden, die ausge

ſprochenen Beleidigungen hörten.
geklagte Reviſion eingelegt, in der er beſtritt, daß eine Oeffent

Gegen das Urteil hat der An
uchkeit im Sinne des Geſetzes vorgelegen habe. Das Reiche

Die Oeffentlich-
keit ſei im Urteil einwandfrei feſtgeſtellt. Die Perſonen, die die

Beleidigung hören konnten, wären nicht irgendwie individuell
hzuſammengehalten, ſondern hätten ſich zufällig zuſammen-

gefunden.

Eine Paßfälſcherzentrale. Berlin, 26. Mai. Einer Ber
liner Korreſpondenz zufolge iſt es der Kriminalpolizei gelungen,

in einem Hauſe der Karlſtraße eine Paßfälſcherwerkſtatt größten
Umfanges aufzuheben, die unter der Leitung eines A4jährigen,

m aus Czenſtochau gebürtigen Kaufmanns Max Barmherzig ſtand.
Bei der Durchſuchung der Wohnung wurde eine gange Menge
9 Formulare und Stempel beſchlagnahmt.

Erfolge der wirtſchaftlichen nationalen Arbeitnehmerſchaft.
ei der jüngſten Betriebsrätewahl haben die im Nationalver-

band Deutſcher Berufsverbände, Berlin SW 11, Deſſauer-
ſtraße 19, Fernſprecher Lützow 687, zuſammengeſchloſſenen Ar
I beitnehmerverbände gute Erfolge erzielt, bei der Fa. Krupp
in Eſſen einen
Jahr und in Süddeutſchland, z. B. im Zementwerk Heidelberg-
keimen haben ſie von 11 Sitzen im Betriebsrat 7 erkämpft. Bei

Zugang von 25 Proz. (1600--2000) im letzten

per Fa. Siemens in Berlin arbeiteten unter dem Einfluß dieſer
Bewegung am 1. Mai im Vorjahre 10 Proz. in dieſem Jahre ſchon

5 Proz. der Belegſchaft. Auch unter den Berliner Straßenbah-M eern iſt die Arbeiktswilligkeit während der Streiks am 1. und
Mai unter dem Einfluß des Nationalen Straßenbahnerver-

andes ſtärker als der Streikwille geweſen. Die kürzlich ſtatt
efundenen Loandarbeiterftreiks ſcheiterten an dem Arbeitswillen
er wirtſchaftsfriedlichen Landarbeiterbewegung.

Erſte Hilfe bei plötzlichen Unglücksfällen. Eine kurze An
bei Unglücksfällen von Profeſſor Dr. F. A.

Sanitätsrat in Bonn. Kl. 8. 44 Seiten mit

des Reichskanzlerswer iſter des Aeußern Dr. Rathenau a ar
zweiſtündigen Vortrage einen Rückblick über e errang
rengz von Genuaga. Jnusbeſondere behandelte er die Ver
lungen in den Kommiſſionen und den NRapallovertrag.
ſchilderte ſeine ſt n t ſt r s e

onung ſeiner Vortei tenden vie ron den verſchiedenſten Seiten gemacht ſind. ſie

Geſamtergebnis der Konferenz behandelte Dr. r er
Die Sitzung wurde um 8 Uhr für v kurze Zeit unterbr

bald wieder aufgenommen zu werden. tdanerte bis 11 Uhr nachts und wird heute nachmittag i r
geſetzt. Man beſchränkte ſich darauf, den Bericht ch
mes' über ſeine Verhandlung zur Ken ntnis 3 u n
Die Entſcheidung erfolgt erſt nach der heutigen Sitzung S
wärtigen Ausſchuſſes, in der der Reichskanzler über die
Konferenz und Dr. Hermes über ſeine Verhandlungen berichten
wird.

Die einzelnen Miniſter werden hierzu
und Sache des e eäh u heit

i über die weitere Behandlung der Angelegener le an den Landtag, über die der Staatsrat

im Munitionsdepot Blumau
i euer aus. Jnfolge Waſſermangels konnte derFrau nicht gelöſcht werden und griff auf die Anſtalt

über, in der die Exploſionsſtoffe bearbeitet werden, was zur
Folge hatte, daß ein Objekt in die Luft flog. Die Zahl der
Toten und Verwundeten läßt ſich jetzt noch nicht an
geben. Spät abends war der Brand noch nicht gelöſcht. Der
Urſprungsort des Unglücks iſt Neurichsdorf, wo ſich

Hier brach um 2.40 Uhr Feuer
etwa 20 Minuten die erſte Exploſion W

i ä i loſion des Werkes ſtatt, in dem10 Minuten ſpäter fand eine Exploſ per hehtere

Verheerungen an, deren Folgen och. nichtinſs e
wen Bemühungen der Wehren iſt es zu danken, daß das Werk,

in dem ſich Nitroglhzerin befindet, gerettet werden konnte. Ueber
die Zahl der Opfer iſt noch nichts Verläßliches bekannt. Durch
freiwillige Rettungsgeſellſchaften wurden viele verletzte Perſonen

itreiſenden fühlten ſich durch die Reden des Angeklagten

R. Voigtländers Verlag in Leipzig. Preis

Rücktrittsangebot Wirths
Hermes vor dem Reichskabinett

w. Berlin, 26. Mai.
Das Kabinett trat geſtern abend 65 Uhr unter dem Vorſitz

zu einer Sitzung zuſammen. einen
in

ſchichte unter Würdigung
unter Widerlegung der Ein-

Die Kabinettsſitzung

Aus gut unterrichteter parlamentariſcher Quelle erfährt die
Dena: Seit zwei Tagen wäre in aller Stille eine Kabinettskriſe

er der Reichskanzler Wirth ſeinen Rücktritt bis zur per
fönlichen Berichterſtattung durch den Miniſter
ſchoben hat.

Dieſe hat nun eine vorläufige Löſung dadurch er

Hermes ver

Zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichs

Aus Mitteldorctſchlano
Hauptverſammlung des Kreislandbundes

am 20. Mai 1922
Eine machtvolle Kundgebung des Landvolkes für ſeine

ndeneOrganiſation bildete die am Sonnabend vormittag ſtattgefundeiHeupiberfammkung des Kreislandbundes in
Merſeburg. Als der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Niele, Star-

ſiedel, die e e warmenSaal des „Tivoli“ bis auf den letzten Platz gefüllt. i
Worten begrüßte der Vorſitzende die Erſchienenen unter Bekannt-

gabe der e Weſttattete den Geſchäftsbericht.in erhatb des al ſfwichres um rund 700 auf 1530 geſtiegen,

Verſammlung um 10 Uhr eröffnete, war der große

err Geſchäftsführer Teichmann
Die Zahl der Einzelmitglieder iſt

im neuen Geſchäftsjahre iſt ſchon ein weiterer Zugang von250 Sie zu verzeichnen. Außerdem werden n 32
körperſchaftliche Mitglieder (Zuckerfabriken, Molkereien,
und Darlehnskaſſen, landwirtſchaftliche Vereine) geführt. em
Vorſtande wurde nach erfolgter Rechnungslegung Entlaſtung er
teilt, ebenſo wurde der Haushaltsplan für das w.
1922 genehmigt. Die Feſtlegung der Satzungen ſoll dem
ſtande vorerſt überlaſſen bleiben. Die Vorſtandswah e
ergaben Wiederwahl, für 2 ausgeſchiedene Mitglieder wurden

len vorgenommen.ſo w. daß nunmehr alle Wirtſchaftskategorien
vertreten ſind. Dem Vorſchlag des Vorſtandes wegen Er
höhung der Mitgliederbeiträge wurde net

e
tage am Erſcheinen verhindert ſei. Für ihn trat Landtags
abgeordneter Logemann als Referent ein, welcher durch
ſeine Ausführungen über das Thema: „Die Landwirtſchaft im
Dienſte des Wiederaufbaues“ die Zuhörer ganz in ſeinen Bann
sog. Referent führte aus: „Der Kampf in den Parlamenten um
die Aufhebung der Zwangswirtſchaft nimmt immer heftigere
Formen an. Die Zwangswirtſchaft war als Mittel gewählt, um
die Volksernährung ſicher zu ſtellen. Jn den Parlamenten wurde
für die Landwirtſchaft, als die Grundlage für die Ernährung
unſeres Volkes, bis jetzt noch nichts erreicht. Wir brauchen einen
Diktator für das Wirtſchaftsleben der den jetzigen
traurigen Zuſtänden mit eiſerner Hand ein Ende macht. Man
hat uns viel Hoffnungen gemacht, aber die verſprochenen Erfolge
blieben aus.
Manne wie Bismarck oder Ludendorff in unſerem Volke wach.
Die Zeit für einen ſolchen Mann iſt heute noch nicht gekommen;
ſondern wir brauchen fürerſt einen Mann, der das deutſche Volk
von den „läſtigen Ausländern“ befreit. Trotzdem ſoll man nicht
Peſſimiſt ſein, denn der Peſſimiſt iſt der Miſt auf dem
nichts wächſt (Bismarek?. Die Vertreter des geſchlagengn fran
zöſiſchen Volkes traten 1871 Bismarck anders gegenüber als heute
unſer Herr Rathenau uſw. tut.
unſerer Nation, die wir durch den unglücklichen Krieg
noch nicht verloren hatten, iſt durch dieſe Leute in den
Schmutz getreten. Es gilt deshalb, unſer Volk aufzuklären.

Da wurde der Ruf nach einem ſtarken

Die Ehre und Würde

Jeder Landwirt hat ein brennendes wirtſchaftliches Intereſſe
daran, daß die freie Wirtſchaft eingeführt wird. Trotz der
Arbeit in den Parlamenten wird es wohl kaum möglich ſein, eine
abermalige Zwangsbewirtſchaftung des Getreidesim Jahre 1922 zu verhindern. kei
mehr, der nicht gegen die Umlange ſtimmt. Warum? Nicht, um
etwa viel Geld zu verdienen, ſondern um unſere Volkswirtſchaft
vor einem ſchweren Zuſammenbruche zu bewahren; eine freie
Wirtſchaft liegt vor allen Dingen alſo auch im Jnter-
eſſe der Konſumenten.
kommen, daß die Landwirtſchaft unſer geſamtes Volk ſelber er
nähren kann.
preiſe erreicht haben, liefert uns das Ausland keinen Zentner
Brotgetreide mehr.
Volk ſelber zu ernähren, dann haben wir den Krieg doch noch
gewonnen.
dieſes drohende Verhältnis noch nicht geöffnet zu ſein, denn durch
r Zwangswirtſchaft treibt ſie unſer Volk direkt in die Kriſis
inein.

graben nicht zu ſehen waren, ihre einträglichen Stellen nicht auf
geben wollten.
Papiernoten ſtehen viele Landwirte, beſonders in Kreiſen,
in denen der Kleingrundbeſitz vertreten iſt, vor dem Ruin.
Die Zwangswirtſchaft muß eben fallen. Die Sozialdemokratie
verſucht neuerdings auf dem Lande Stimmen zu gewinnen, um
den kleinen Mann gegen die Landwirtſchaft auszuſpielen.
müſſen dieſen Leuten den nationalen Gedanken er
halten, indem wir ihnen ein eigenes Heim ſchaffen, ein freier
Mann auf freier Scholle.
der Landwirtſchaft vereinigt werden.

rundbeſitz
eine Gegenſätze geben.

gemeinſchaft zu einer großen Macht vereinigt werden. Auch
die Jnduſtriearbeiter würden anders denken, wenn ſie nicht von
ausländiſchen Hetzern, ſondern von Leuten aus ihren eigenen
Reihen geführt würden.

Es gibt wohl keinen Landwirt

Wir müſſen jetzt ſchon dahin

Denn ſobald unſere Valutapreiſe die Weltmarkt-

Sind wir dann in der Lage, unſer geſamtes

Aber unſerer Regierung ſcheinen die Augen über

Und warum? Weil viele von denen, die im Schützen

(Reichsgetreideſtelle.) Trotz der Anhäufung von

Wir

Auch dieſe müſſen im großen Bund
Auch zwiſchen Groß-

kleinen Landwirten darf es
Alle müſſen in einer Volks

und

Der Betrug iſt offenſichtlich. Was hat
uns r Wilſon, eine Nationalverſammlung, alle mögliche Art
von S
kommen. Deshalb müſſen wir uns feſt zuſammenſchließen, um

zialiſierung gebracht? Wir ſind nur tiefer ins Elend ge-

ſich ſchon mit

Ferner wurde der Vorſtand durch

Kriegsabgabe eingezogen werden ſollte.

die Ausſage
für das Alterbilfswerk ergab im Landkreis Zeitz über 45 000 Mk.

Lutherſtadt Wittenberg. 600 Mk. für jeden Armenſarg be

finangz miniſter wäre eine ſchwere und tiefgehende
t 5 wen er n bereits aus Paris gemeldet, hatte

n m einem Vorſchlage der Entſchädigungskommiſſion
einverſtanden erklärt. Dieſer Vorſchlag ging im weſentlichen da.
hin, daß zunächſt eine Bilanzierung des deutſchen Budgets er
folge ehe man über andere Fragen verhandle. Nach dem Vor
ſchlag der Entſchädigungskommiſſion ſollte der Stand der ſche
benden Schuld vom März 1622 anerkannt e ſede
Ueberſchreitung dieſer Schuldſumme ſollte n ng e
ſchafft werden. Sollten ſechs Monate lang ſich Ue rſchreitungen
der ſchwebenden Schuldfumme notwendig machen, ſo verpflichte
ſich die deutſche Regierung, fürKeſe neuen ueberſchreitungen der
Schuldſumme Deckung durch Steuern zu ſchaffen. Der R
kanzler war ein Gegner der Zuſtimmung des Miniſters H
zu dieſen Vorſchlägen, zumal er glaubte, Zuſicherungen
Georges in Genug erhalten zu haben, die dahin eingen,
internationale Anleihe der deutſchen Regierung e
Mittel an die Hand geben ſollte, den Etat zu balangieren und
die Entſchädigungsleiſtungen zu erfüllen. Als Aoyd George
ſeiner Durchreiſe in Paris dem engliſchen Vertreter in der Ent,
ſchädigungs kommiſſion entſprechende Vorſchläge u wollte

wies dieſer auf die Zuſage de iniſtersHermes hin, ſo daß Lloyd George erklärte, dann ſeien ſelbſt
verſtändlich weitere Bemühungen nicht mehr notwendig. Der
Reichskanzler erklärte nun in den Kabinettsberatungen,
ihm nicht möglich ſei, dem Vorſchlage des Mi

ermes beizutreten. Die übrigen netts mitglieder waren
nicht der Anſicht, daß man im Augenblick den Miniſter Hermes
desovouieren könne. Der Reichskanzler vertrat dagegen die Auf

z

daß Hermes wegen Ueberſchreitung ſeigs Jnſtruktionenr abberufen werden müſſe.

im ReichsLandbund eine ſtarke Spitze zu bilden, diemit rer uns ins Unglück treibenden Wirtſchaft ein Ende macht.

Es ſoll vom Landbund keine Parteipolitik getrieben
werden, ſondern der Einfluß e innerhalb der Parteien geltend
gemacht werden. Ein Erfolg kann aber nur eine feſt zuſammen
geſchloſſene Landwirtſchaft erreichen. Einigkeit macht ſtark. Nur
ſo können wir ein neues Deutſchland aufbauen.“

Jn der hierauf folgenden Ausſprache hatte der Referent noch
oft Gelegenheit, ſeine mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen
Ausführungen zu ergänzen. Nachmittags 23 Uhr ſchloß der
Vorſitzende die Verſammlung, von der jeder Teilnehmer das
Gefühl mitnehmen konnte: „Der Landbund marſchiertt“

Der Schiedsſpruch angenommen
Helbra, 26. Mai.

Eine Betriebsrätekonferenz nahm den Spruch des Schieds
gerichts an, der den Bergleuten der Mansfelder Gewerkſchaft ab
1. Mai über das 21. Lebensjahr eine Schichtzulage von 10,50 M.
und einen Gedingeausgleich für alle Schichtlöhner über 21 Jahre
von 7 M. zuerkennt. Das Kindergeld iſt auf 5,650 M. erhöht. Die
Zulage für jüngere Arbeiter und Arbeiterinnen erfolgt
ſtaffelungsweiſe. Die „Volksſtimme hat ſomit einmal wieder
ganz unnötigerweiſe die Gemüter aufzuregen verſucht.

Dem KaufmannR 4. i. VerleihunNietleben, 24. Mai. v hrendenkmünze des
und Poſtagenten Albert Heilbrecht iſt die
Weltkrieges verliehen worden. ze Enttäuſchung

Teuchern, 23. Wai. (Gine große Enttäuſchungiſt. den Jmkern. rc. Mitteilung dienskhen bie Leſagt daß
Jnlandszucker zur Herbſtfütterung der Bienen nicht abgegeben
werden kann und ihnen nur Auslandszucker in beſchränktem
Maße zugeteilt werden kann. Das Pfund Honig käme ſo anf
60--75 Mk.

X Teuchern, 22. Mai. (Der Kreisverein der Obſt
und Gartenbauvereine) des Stadt und Landkreiſes
Weißenfels hielt geſtern hier ſeine erſte Jahresverſammlung ab,
mit der ein Rundgang durch einen Teil der Obſtkulturen des
Rittergutes und des Herrn Hildebrandt verbunden war, Der
Jahresbericht des Geſchäftsführers brachte ein recht erfreuliches
Bild von der Entwicklung des Vereins. 22 Obſtbaukurſe wurden
abgehalten. Der Schädlingsbekämpfung wird die größte Be
achtung geſchenkt. Die Jahresrechnung ſchloß bei 10 021,84 Mark
Einnahmen und 8666,20 Mark Ausgaben mit einem Beſtande von
1355,14 Mark ab. In dieſem Jahre ſoll mehr Nachdruck auf Be
r meſtellingen gelegt werden, deren fünf oder ſechs geplant
werden.

b. Deſſau, 23. Mai. Einweihung des Krieger-
denkmals.) Unter Teilnahme von Vertretern der ſtaatlichen,
ſtädtiſchen und Militärbehörden ſowie vieler ehemaligen Regi-
ments angehörigen wurde geſtern ein vor der Johanneskirche er
richtetes Denkmal zu Ehren der im Weltkriege gefallenen Sol
daten des Anhaltiſchen Regiments (Nr. 98) feierlichſt enthöüllt.
Die Feſtlichkeiten erſtreckten ſich über zwei Tage und beſtanden
in ejgem militäriſchen Zapfenſtreich, dem Weiheakt, Kranznieder
leguſg und einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein.

2. Heiligenſtadt, 20. Mai. (Aus Anlaß des 150jähri-
gen Beſtehens des „Eichsfelder Tageblatts“)
wurde hier ein Eichsfelder Abend veranſtaltet, der eine große
Kundgebung für die Preſſe wurde. Der Andrang zur öffent-
lichen Saalfeier war ſo ſtark, daß nur ein Teil der Leſer Platz
fand. Die an der Zeitung mitarbeitenden Dichter trugen eigene
Werke vor, Sänger und Muſiker aus der Heimat wirkten mit.
Dabei wurden Kompoſitionen, die auf dem Eichsfelde entſtanden
ſind, bevorzugt. Ueber das Weſen der Preſſe hielt Studienrat
Dr. Freckmann vom hieſigen Gymnaſium eine tiefgründige
Feſtrede. Der Abend löſte eine große Begeiſterung für die Hei
matpreſſe aus. Vorbereitet war die Stimmung durch eine 42
Seiten ſtarke Jubiläumsausgabe mit ſechsfarbigem Titelblatt
und einem ſehr wertvollen heimatgeſchichtlichen Jnhalt.

Camburg, 21. Mai. (Jn der Hauptverſamm-
lung des Pferdezuchtvereins) für die Graſſchaft
Camburg wurde beſchloſſen, am 15. Juli hier eine große
Stuten- und Fohlenſchau abzuhalten. Es ſollen zur
Ausſtellung kommen Einzelſtuten mit und ohen Fohlen, Saug-
fohlen allein, ganze Stutenfamilien, Geſamtleiſtungen einzelner
Züchter und Hengſtfamilien. Der außerordentlichen Haupt
verſammlung ging eine Ankörung der mehr als zweijährigen
Zuchtſtuten voraus, wobei von 24 vorgeführten Stuten 22 an-

gekört wurden. n
Kleine Provinznachrichten

Weißenfels. Das Finanzamt hatte den Viehhändler Schnell
hardt zu 54 000 Mk. Geldſtrafe verdonnert, weil er die Schenkung
von 20 000 Mk. an ſeinen Sohn verſchwiegen hatte, als die

Das Gericht ſprach den
Mann jetzt frei, weil nicht feſtgeſtellt werden konnte, ob die
Schenkung 1914 oder 1920 gemacht war, weil der Sohn einfach

vor Gericht verweigerte. Zeitz. Die Sammlun

willigten die Stadtverordneten dem Tiſchlermeiſter Pietzner.
Vorzeiten genügte das als Ausſteuer eines kleinen Mannes fürs
Leben. x Oſterwieck.
Stadtverordnete Richard Bote

Zum unbeſoldeten Ratsherrn wurde. der
gewählt und heftätiat.
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Regi Schmidt), 2. Taktfeſt, 8. Jſer.

durnen Spiel unöSport
Rennen zu Berlin-Grunewald

1. OnkelTomJagbrennen. 1. Geheimthp (L. Borowsky),
4 Hhäippus, 3. Top Dwig. Tot.: 28, Pl. 14, 28. 25. Ferner
ſefen: Robert, Pionier, Landrat, Mardonius (4.). 2. Tannen-
Pedrennen. 1. Orkus (v. Keller), 2. Glatteis, 8. Don Bi

Tot.: 27. 3. Havel-Jagdrennen. 1. Almanach
Snob, 8. Prüfung. Tot.: 51, PlI. 15, 16, 13. Fer-

liefen: Pirol, Parma 2, Etzel, Malm, Hopph, Payſan 2.
geſtJc gbrennen. 1. Lallo (P. Lewicki), 2. Romberg, 3. Sieg.

liefen: Fechinger, Perſeus, Cid (4.). 5. Grunewald-
rennen. 1. Lucifer (P. Lewicki), 2. Teifi, 8. Wehr

nann 2. Tot.: 20, Pl. 14, 18. Ferner liefen: Gallipoli 2, Capi
jalſt, Tambur. 6. Spandauer Jagdrennen. 1. Arkanſas

chen), 2. Coriolan, 3. Marc Anton. Tot.: 55, Pl. 17, 24,
Ferner liefen: Tivoli, Barbar, Briſe, Flandern (4.).

NaienHürdenrennen. 1. Drkan (Senkpeil), 2. Eris,
z Frauerl. Tot.: 29, Pl. 15, 18. Ferner liefen: Landsmann,
Fugſchrift (4.).

Rennen zu HamburgGroßborſtel
Oſſian ſchlägt Ordensjäger.

1, Eppendorfer Rennen. 1. Schildbürger (H. Brown),
5 Lräumerin, 8. Jeſſy. Tot.: 20: 10, Platz: 187 14: 10. Ferner:
Zriſtan, Morchel. 2. Esplanade-Rennen. 1. Widerſtand

Brown), 2. Anitra 2, 8. Anſage. Tot.: 15 10. 3. Nien
perfer Rennen. 1. Renata (Olejnik), 2. Othello, 3. Wanderſtab.
Tot.: 87: 10, Platz: 19, 18 10. Ferner: Queen Henrietta.
L Großer Preis von Hamburg. 1. Oſſian (O. Schmidt),
à Ordensjäger, 3. König Midas. Tot.: 14: 10, Platz: 15, 16 160.
Ferner: Omen. 5. Mai-Rennen. 1. Memling (O. Schmidt),
Anarchiſt, 8. Grazie. Tot.: 17: 10, Platz: 13, 33 10. Ferner:

Freſtovat, Caracalla, Machenſchaft. 6. Garſtedter Ausgleich.
j. Atiella (Hanſen), 2. Mauſi, 3. Werwolf. Tot.: 15: 10,
Platz 31, 27: 10. Ferner: Goldſtrom, Alarm. 7. Lockſtedter
Ausgleich. 1. Roſenbuſch (Berb. Brown), 2. Corregio,
4 Sparſam. Tot.: 23: 10, Platz: 10, 10 10. Ferner: Theorie.

Rennen zu Dortmund
1. Freiſchütz-Rennen. 1. Fehlerlos (Reiß). 2. Molch,

z Apolonia. Tot.: 26:10, Platz: 15, 38, 21 10. Ferner:
ßongo 2, Elk, Markaner, Pelzmaus, Raugraf 2, Parität, Alraune,
gile, Bärwalde, Gemſe, Jlluſion, Schneewittchen. 2. Freden-
bhaumRennen. 1. Lucille (Ebert), 2. Rari, 3. Toni. Tot.:
59: 10, Platz: 20, 24, 23 10. Ferner: Rondon, Sult, Menſing,
Eizblume, Flieger. 3. Harkort-Jagdrennen? 1. Fromm
Klapper), 2. Pilgrim, 3. Tyrann. Tot.: 26: 10, Platz: 12, 12,
14: 10. Ferner Cilly, Munkacs, Thymian, Pläswitz, Siegfried,
friedenstaube. 4. Blankenſtein-Rennen. 1. Georgios
Keiß), 2. Seppl, 3. Mazeppa. Tot.: 25: 10, Platz: 17, 38 10.
Ferner: Felmh, Metis. 5. Kappenberg-Rennen. 1. Wolken-
hruch (Wermann), 2. Raubſchütz, 3. Mein Leopold. Ferner:
Vildfang, Donner, Parma, Ben Trovata, Dorn, Gallien, Popp
leion, Seelöwe, Caſtrop, Thuja. 6. Hohenſyburg-Jagdrennen.

Osmane (Seibert), 2. Draufgänger 2, 3. Sieglinde. Tot.:
19: 10, Platz: 12, 12 10. Ferner: Mozart. 7. Königsborn
hürdenrennen. 1. Orne (Unterholznuer), 2. Ornament, 3. Jſen.
Ferner: Full Stop, Valerius, Letzter Heller, Jrene.

Rennen zu Dresden
1. Maiden Rennen: 1. Abbaziag (A. Zimmermann),

2 Golderſatz, 3. Pleite. Toto: 18:10, Platz 13, 14:10. Ferner:
laſſiopeja, Lametta, Cigariſta. 2. Preis von Hoſterwitz:
Viderhall (H. Preißler), 2. Jkarus. Toto: 12:10.
Breis von Bautzen: 1. Matador (Zimmermann), 2. Chi

märe, 3. Gießbach. Toto: 20:10, Platz 14, 17:10. Ferner: Bann-
ſtein, Shaitani. 4. Reicker-Ausgleich: 1. Liebesgott
F. Baſch), 2. Meergeiſt, 3. Einhart. Toto: 52:10, Platz 17,
j2:10. Ferner: General. 5. Preis von Dresden: 1. Frei-
euter (G. Janek), 2. Rabenlocke, 3. Reinweiß. Toto: 18:10,
Platz 13, 23, 16:10. Ferner: Fridolin, Pallenberg, Ulan II,
Gimpel. 6. Preis vom Weißen Hirſch: 1. Norderneh
Janek), 2. Jſabella, 3. Laubfroſch. Toto: 26:10, Platz 10, 10,
0:10. Ferner: Creſtalta, Quartus, Darling, Poeſie.

Himmelfahrts Ausgleich 1. Atheno (Zimmermann),
Oſtara, 3. Centrifugal. Toto: 17:10, Platz 13, 18:10. Ferner
ſliegerheld, Humboldt,

Rennen in PBreslau-Süd
1. Preis von Kundſchütz. 1. Winna (Altmann), 2. Filou,

z Sperling. Tot.: 30 10, Platz: 19, 23, 36 10. Ferner: Verdi,
ro, Schade, Malapropos. 2. Preis vom Ring. 1. Mobil
Heldt), 2. Minnelied, 3. Geuſe. Tot.: 21 10, Platz: 14, 16 10.
ferner: Wilita. 3. Preis von Slaventzitz. 1. Demetrius

Tot.: 81 10, Platz: 109,
1.10. Ferner: Leibfuchs, Cſebogar. 4. RenardAusgleich.
Pfälzer. (Korb), 2. Saxnot, 3. Münze. Tot.: 40 10, Platz:

12: 10. Ferner: Carolus 2. 5. Preis von Schleſien.
Flüchtling (H. Schmidt), 2. Liebediener, 3. Abſchied. Tot.:

10. 6. MaiAusgleich. 1. Thor (Buck), 2. Lachtaube,
Weſterwald. Tot.: 17: 10. 7. Preis von Klettendorf.

zum deuter (arras), 2. Protos, 3. Dalai Lama.

d

ot: 13 10. t

Staffellauf „Quer durch Halle“
Zum vierten Male werden am Sonntag, den 28. Mai, vor-

tags im Jnnern unſerer Stadt, auf dem alten ehrwürdigen
alt und auf dem Mühlweg, Ecke Advokatenweg, Halles
cportsleute zum Staffellaufe „Quer durch Halle ſtarten. Der
ugend gehört die Zukunft, deshalb nehmt euch der Jugend an,
mterſtüzt die Beſtrebungen der geſamten Sportbewegung, denn
je arbeitet für die körperliche Ertüchtigung der deutſchen Ju
d um ſie zu einem widerſtandsfähigen Geſchlecht heran
äilden, um ſie zu ſtählen für die harte Arbeit des Alltages,
izuarbeiten an der Wiederaufrichtung des deutſchen Volkes.
das hervorragende Meldungsergebnis in den Gruppen der
nungen und Jüngſten iſt der beſte Beweis, daß die Sport

e a auf dem Wege iſt, Allgemeingut des deutſchen Volkes
n.

Seginn des Laufes pünktlich 2612 Uhr. Sämtliche Ordner,
Farter, Zeitnehmer haben um 3411 Uhr auf den angewieſenen
üben zu ſein. Die Läufer melden ſich Punkt 11 Uhr am
art bzw. Stabwechſeiſtellen. Nichtmeldung zieht Ausſchluß
betreffenden Staffel nach ſich.

T, Sport am Himmelfahrtstage. Halle 96 war am
nmelfahrtstage nach Gotha gefahren, um dort ein Wett
el gegen den Sportverein 1901 auszutragen. Leider

die Mannſchaft mit Erſatz fahren, ſo daß die knappe
erlage von 8 2 nicht enttäuſcht. Fußbakll- Städte
ttkampf Magdeburg Halle 2:1. Zum erſtenmal
alk, unſerer als Sieger hervorzugehen.be e hatte nicht ſeine beſte Vertretung zur Stelle und mußte
in mit einer knappen Niederlage büßen. Tenniswett-

Arminig- Leipzig Halle 96. Halle 96 konnte
erſtes diesjähriges Tennisturnier mit 10 7 ſiegreich be

do

t der evſpiet. Am Pfingſtſonntag findet auf dem Spiel
u r Univerſität ein Hockeywettſpiel zwiſchen einer Städkemann
alle amd Ter 1. Elf des Leipziger Sportkluhs ſtatt

SämereienWochenbericht der land wirtſchaftlichen Säme-
reien und Saatgetreide Großhandlung A. Me tz Co. Nachfolger,
G. m. b. H., Berlin W 57. Das Kleeſamengeſchäft erſtreckte ſich
in der Hauptſache auf Luzerne und auf Jnkarnatklee, für welchen
aus einzelnen Gegenden beſonders lebhafte Frage beſtand. Die
Vorräte an heller Ware mit gutem Gebrauchswert ſind knapp
und die Notierungen hoch. Bei Gräſern ermutigt die günſtige
Witterung noch viele Landwirte zu Wieſeneinſagaten und der Ab
ſatz war größer wie in früheren Jahren zu gleicher Zeit. Serra
della und Lupinen hatten viel feſtere Tendenz. Die Nachfrage
war recht bedeutend und das an den Markt kommende Material
bald vergriffen. Die hohen Preiſe für künſtlichen Dünger und
das feuchte Wetter laſſen die Ausſaat von Lupinen als beſonders
vorteilhaft erſcheinen. Intereſſe beſteht ferner für Herbſtrüben,
von denen nennenswerte Vorräte nicht mehr vorhanden ſind.
Wir notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Ge
brauchswerten je nach Qualität für 50 kg in Mark ab Berlin:
Rotklee, jährig 2400-—3200, Rotklee, neu 3900-4600, Weißklee
3600--4200, Schwedenklee 2600-—-3800, Gelbklee 800--1000,
Wundklee -4800--2600, Eſparſette 1200—-1400, Lugzerne, blaue
Piemont 38600-3900, Lugzerne, blaue Provencer 3600—3900,
Jnkarnatklee 1900-3600, Fioringras, enthülſt 5500-—-10 000,
Kammgras 11 000-13 000, Wieſenſchwingel 3600-4700, Wieſen-
riſpengras, echt 18 000-—22 000, engl. Raigras 1850--2600, ital.
Raigras 2200——2400, Timothee 1900-—-2700, Serradella 1200 bis
1400, Kümmel 1800--2400, Senf 1550——1800, Sandwicken 1850
bis 2450, Saatlupine, gelbe neu 760-—825, Saatlupine, blaue neu
550--650, Sommerwicken 800-—-875, Buchweigen, brauner 960,
Pferdebohnen 720, Peluſchken 850, Erbſen, kl. gelbe 700.

Ein Lichtblick für unſere Zuckerverſorgung. Bisher war
allgemein angenommen worden, der Anbau mit Zucker
rüben werde im laufenden Jahre eine Einſchränkung
gegenüber dem Vorjahre erfahren, hauptſächlich deshalb, weil es
an Arbeitskräften und künſtlichen Düngemitteln für die Boden
kultur mangele, noch mehr aber deshalb, weil der Anbau an
derer Feldfrüchte eine beſſere Rentabilität in Ausſicht ſtelle als
gerade der ſehr koſtſpielige Zuckerrübenanbau. Wie nunmehr
aus dem letzten Marktbericht der Wochenzeitſchrift „Die deutſche
Zuckerinduſtrie“ hervorgeht, erweiſt ſich glücklicherweiſe
dieſe Annahme als irrtümlich. Dort heißt es: „Die Anbau-
fläche wird, ſoweit ſich dies bis jetzt beurteilen läßt, die letzt
jährige um ein paar Prozent überholen, aber es iſt
zunächſt erfreulich, daß die geä ältniſ ig e ichzunächſt erfreulich, daß die geänderten Wetterverhältniſſe wenig den Einflüſſe des Krieges und ſeine Folgen beginnen ſich jetzt
ſtens die Annahme zulaſſen, daß der Rübenaufgang, nach
dem nun die Ausſaat ſo gut wie beendet iſt, ſich in normaler
r J ſ e vollzieht, wohl auch manche Rückſtände noch eingeholt

erden.
RemonteAuktion Königsberg. Auf die letzte die eFrühjahrsRemonteAuktion der Landwirtſchaftskammer, welche

am 29. bis 30. Mai in Königsberg i. Pr. ſtattfindet, wird ganz
beſonders hingewieſen. Es werden etwa 77 dreijährige Stuten,
14 vierjährige Stuten, 120 dreijährige Wallache, 24 vierjährige
Wallache und 12 Hengſte zum Verkauf angeboten werden. Die
letzte Remonteauktion der Saiſon war ſtets beſonders gut be
ſchick.. Dies kann nach Durchſicht des von der Landwirtſchafts
kammer zu beziehenden, ſehr intereſſanten Katalogs auch von der
Auktion am 29. bis 80. Mai erwartet werden.

Boerghau
Die Braunſchweigiſchen KohlenBergwerke, Helmſtedt, be

geben eine neue 5prozentige zu 102 Prozent rückzahlbare An
leihe in Höhe von 51 Mill. M. Die Anleihe iſt von einem
Konſortium, beſtehend aus der Direktion der Disconto Geſell
ſchaft, der C erz und Privatbank, der Bank für Handel und
Induſtrie und den Vankhäuſern Jacquier Securius ſowie E. L.
Friedmann Co., Berlin, mit der Maßgabe übernommen
worden, daß ſpäteren Anleihen kein beſſeres Recht auf Sicher
ſtellung eingeräumt werden darf, und daß die alten Anleihen aus
den Jahren 1900 und 1913, ſoweit ſie noch nicht zurückgezahlt
worden ſind, zum erſten zuläſſigen Termin gekündigt werden.
Der Verkauf der Anleihe erfolgt bei den vorgenannten Stellen von
heute ab zum Kurſe von 101 Prozent zuzüglich Stückzinſen vom
1. Januar 1922 ab.

Gewerkſchaft „Glückauf“ in Sondershauſen. Im 1. Viertel
jahr 1922 war der Abſatz trotz des Ausfalls im Februar gut.
Von allen Werken der Gruppe wurden abgeſetzt: 3486 D.Ztr.
Carnallit mit 9--11 Proz. Kali, 414 185 D.Ztr. Hartſalz mit 12
bis 15 Proz. Kali, 48 817 D.Ztr. Kalidüngeſalz mit 20—22 Proz.
Kali, 21 461 D.-Ztr. Kalidüngeſalz mit 30-—82 Proz. Kali, 228 291
Doppel Zentner mit 40 42 Proz. Kali, 70 374 D.Ztr. Chlor
kalium zu 80 Proz., 30 589 D.-Ztr. Sulfat, 21 186 D.-Ztr.
ſchwefelſaures Kalimagneſig, zuſammen entſprechend 208 989
Doppel Zentner Kali. Die Ausſichten für den Abſatz im
2. Vierteljahr ſind günſtig. Das Betriebsergebnis läßt ſich
wegen Fehlens der Angaben über den Erlös für die Auslands-
lieferungen zahlenmäßig noch nicht feſtſtellen, dürfte jedoch recht
günſtig ſein.

inäustele
Eine böswillige Verdächtigung

Nach Mitteilung einer Zeitungskorreſpondenz ſollen die
Zuckerfabriken vor der Freigabe der Auslandseinfuhr ver
ſucht haben, die Zuckereinfuhr unmöglich zu machen.
Es heißt dann weiter:

„Sie haben im Reichsernährungsminiſterium erklärt, dis
Freigabe der Einfuhr von Auslandszugker be
deute eine ſchwere Gefährdung für die deutſche Zucker
fabrikation. Die deutſche Induſtrie ſei bei freier Einfuhr
des Zuckers nicht mehr konkurrenzfähig und die Folge würde ein
Erliegen vieler Betriebe ſein. Deshalb hat die Zuckerinduſtrie die
Forderung erhoben, die Regierung ſolle, wenn die Zuckereinfuhr
unbedingt nötig ſei, einen Goldzoll von 1400 Mark auf
den Doppelzentner Jmportgzucker legen.“

Wie wir auf Grund von Erkundigungen an maßgeben-
der Stelle mitteilen können, beruhen die vorſtehenden Aus-
führungen auf freier Erfindung oder böswilliger
Verdächtigung. Sie ſind dahin richtig zu ſtellen, daß be-
reits vor etwa zwei Monaten berufene Vertreter der Zucker
induſtrie im Reichsernährungsminiſterium die Erklärung ab-
gegeben haben, eine Hilfe gegen die Zuckernot könne
trotz mancher entgegenſtehenden Bedenken nach Lage der gegen
wärtigen Verhältniſſe nur durch eine Freigabe der
Zuckereinfuhr ermöglicht werden. Die Frage des Ein
fuhrzolles iſt dabei überhaupt nicht berührt worden.
Es zeugt von kindlicher Einfältigkeit, der deutſchen Zuckerinduſtrie
zuzutrauen, ſie könne 1400 Mark Einfuhrzoll für einen Zentner
Zucker beanſpruchen, den ſie ſelbſt zum Preiſe von 1000 Mark
abgibt.
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Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt, A.G. in Halle. Die Ge-
ſellſchaft plant die Errichtung einer Hochſpannungsleitung von
10 000 Volt von ſeinem Großkraftwerk Graß-Kayna nach
Sangerhauſen. Sie ſteht mit der Mansfeld A.-G. für
Bergbau- und Hüttenbetrieb in Unterhandlung zwecks
Anſchluſſes der Mansfeld Geſellſchaft an die neue Leitung. Das

Unternehmen iſt nanßätia damit heſchäftiat, das Glektriaitäts

wird um 50 Mill. auf 150 Mill. M. erhöht. Dieſes neue Kapital
wird als V. A. ausgegeben, während die bisherigen zu. 25 Prozent
eingezahlten 40 Mill. M. V.-A. durch Volleinzahlung in Stamm-
aktien umgewandelt werden.

Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft in Berlin. Die Kreisaus
ſchüſſe der niederſchleſiſchen Kreiſe Sagan, Sprottau und
Frehſtadt haben beſchloſſen, mit der r nntre
Geſellſchaft in Berlin eine gemiſcht wirtſchaftliche
Aktiengeſellſchaft mit einem Grundkapital von zunächſt
25 Millionen Mark ins Leben zu rufen, die die beſtehenden Elek-
trigitätsanlagen der Kreiſe übernehmen und ausgeſtalten ſoll.
Hierbei kommt auch der Ausbau einer Waſſerkraft am
Bober in Betracht. Für die wirtſchaftliche Zukunft der ge
nannten Kreiſe dürfte das Unternehmen, bei dem die Zuſammen-
arbeit öffentlichen und privaten Kapitals bemerkenswert iſt, von
erheblicher Bedeutung ſein.

Handel und Vorkehr
Eine Neugründung im Wollhandel. Unter Führung der

Dresdner Bank in Berlin wurde die Wollverwertungs-
geſellſchaft Deutſcher Schafzüchter A.G. mit dem
Sitze in Berlin mit einem Aktienkapital von 10 Mil-
lionen Mark gegründet. Die neue Geſellſchaft iſt entſtanden aus
der bigen Wollverwertungsgeſellſchaft Deutſcher Schafzüchter
G. m. b. H.

Erhöhung der Preiſe für Schreibmaſchinen. Der Verband der
Schreibmaſchinenfabriken erhöht die Preiſe wem 20 Progent. Eine
normale Bureaumaſchine koſtet jetzt etwa 13 150 A.

Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und Untergrundbahnen in
Berlin. Der Rechenſchaftsbericht für 1921 beginnt mit einem
Rückblick auf das 25jährige Beſtehen der Geſellſchaft, die
im April 1897 von der Deutſchen Bank und Simens u. Halske
gegründet wurde. Sie hat heute ein Schnellbahnnetz von 27,5
Kilometer eigenen Linien, zu denen noch 10 Kilometer Anſchluß-
linien von Groß- Berliner Gemeinden hinzutreten. Für die
Stromverſorgung dienen zwei eigene Kraftwerke. Die hemmen-

auszugleichen. Befördert wurden im Jahre 1921 95,93 Mill.
Perſonen (i. V. 101 Mill.) für 97,27 (62,74) Mill. M., wovon auf

jeden Fahrgaſt 101,40 Pf. (62,12 Pf.) entfallen. Die Betriebs
einnahmen betrugen 90 (58,49) Mill. M., die Geſamtein
nahmen einſchl. 495 916 (468 038) M. Vortrag 93 6585 271
(60 876 270) M. Anderſeits erforderten die Betriebskoſten
78 957 097 (48 476 662) M. Zinſen 2 209 506 (2 278 785) M. Ab-
gabe an die Stadt Berlin 285 000 (464 998) M. Rücklagen
12 474 582 (5 087 134) M. Von dem Ueberſchuß von 4659 081
(4 568 690) M. ſollen, wie bereits ſeit 1918, wieder 534 Prozent
Dividende auf 60 Mill. M. Stammaktien und 5 Prozent auf
10 Millionen Mark Vorzugsaktien verteilt werden. Das Aktien
kapital wurde im November vorigen Jahres um 80 Mill. M.
Stammaktien mit r ab 1. Januar 1922erhöht. Unter den Aktiven der Bilcknz enthält das Bankguthaben
von 34,1 Mill. M. die Einzahlung auf die neuen Aktien. Wert
papiere und Beteiligungen ſtehen mit 24,4 (14,5) Mill. M. zu
Buch. Bankguthaben erſcheinen mit 34,1 (3,78) Mill. M., Debi
toren mit 3,46 (3,26) Mill. M., denen Kreditoren mit 22,71 (13,84)
Millionen Mark gegenüberſtehen. Der Erneueérungsfonds erhöht
ſich auf 19,16 (14,02) Mill. M.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 24. Mai.
Halle ſtellte 7383 10-Tonnen- Wagen.

Mittags-Börsendienst der „H.
Berliner Börſe. An der Börſe vom 24. Mai wirkten

Ebd.

neuerdings auftauchende Gerüchte über Zahlungsſchwierigkeiten
Amſterdamer Firmen verſtimmend. Die Tendenz blieb weiter
ſchwach. Der Dollar notierte bei Börfenſchluß 291. Nachbörslich
kam das Geſchäft am Jnduſtriemarkt faſt ganz zum Stillſtand. Jn
Auslandsrenten fand weiter etwas Umſatz ſtatt. Dollarnoten
wurden zu 298,62 gehandelt. Der Abenddeviſenverkehr war ſehr
ſtill undg luſtlos. Der Dollar wurde mit 293--294 genannt. An
der heutigen Börſe erhöhten die Preſſeerörterungen über in
der Reichsregierung in der Vehandlung der Reparations
frage entſtandene und anſcheinend noch nicht behobenen Un
ſtimmigkeiten die ohnehin an der Börſe beſtehende Unlrſt
und bewirkten bei der mangelnden An für das heraus
kommende, an ſich unbedeutende Mat Kurseinbußen
von 20 bis 40 Prozent und vereinzelt auch 50 Prozent und dar
über. Die Deviſenpreiſe ſchwanken unerheblich mit dem
Ergebnis weiterer mäßiger Rückgänge. Ausländiſche
Rentenwerte, mit Ausnahme der rein valutariſchen n
leihe, die wegen der niedrigeren Dollarpreiſe. bis 145 Prozent
zurückgingen, waren unter Schwankungen bei gziemlichen Umſätzen
überwiegend feſt.

Vorkurse ger Berliner Börse

26. 56.24. 5. 28. 8.24. 5.6590 Dt. Reichsanl. 77,0 77.60 Badieehe Anſin 785 761.
Hambg. Pakett. 889,60 895, t Nobel 621, 640,Jansa 8341 346. Ebert Farben 665 661.Nordd. Lioyd 299, 305.25 Th. Goldschmidt 755, 786Berl. an geisges. 612, T 518, Höcohster 626, 640
Comm. u. Privatbk. 301, 300, Koln-Rottwel 700, 1760,
Darmat. Bank 296, 298,0 Allg. Rlektr.-Ges. 635, 655,Deutsehe Bank 688. Be „ERlektr. 629 60 666,Dieconto-Ges. 432, Sachsenwerk 6500, 616,Dresdner Bank 8B22, Sehuekart 6065 620Bochum. Guss 10065, 1040, Siemens Halske 916, 6925,
Dtsch.-Luxemburg 912. 96 L. Adle ke 480 500.Gelsenkireh. Bgw 965 999, A orvb, Ma. [1140, 1100,
Harpener 1770 1815. Da e 429,50Laurahütte 1825, 1890, Dtsceh. Wo u. M. 1393.Mannesmann 1170, 1195, Orenstein& K J 970. 1026,
Phönix 1100, 1110. Hirsoh I fer 606, 643,Reibnstahl 1000, 1050, Rheinme 42b,Deutsche Kali 1732, 1740 Otavi Ainen 60925,A. G. k. Anilinf. 630., 9 658

Devisen-Vorkurae
2

26. 5. 22 24. 5. 3dttelkurse Geld rieAmsterdam- Rotterd. 11750, 1385, 114t4.25Bulgarien 215,70 „218.30Brässel-Antwerpe 2410, 2441.902448,10
Chbristiania 5300. 5333.30 5346,70Kopenbagen 6277, 10 6292,Stockholm 7565.50talien h m 1508,10 1509.90ondon 1282, 1302.35 1305.65NewYork 288,50 292,63 293,73a 9822828 2610 2651.65 2658,35Seh W ei 5510, 5617 05
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ern ſt
Meſſerſchmidt;z für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huty;
ſür Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heitlingz für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol. Teil
Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämllich in Halle.
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Operette Theater.
m Allabendlieh 7 Uhr: r

O Stärmiseher Lacherfolg
ie Königin der Hacht

Operette in 3 Akten von Walter Kollo.
Segebrecht Wiln Schur
Kasse ab 30 Uhr eraupr. 6183) unanterbr. geöſtnet.

Konwertdiroktion Heinrich Hothan

28. Maaß. 11 Vhr vormittags
im „„D. T. Alte Promenade 11a

egende von
mann.

Sontag r ttag:
er

uns gezei
lichen
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Mitteldeutsohe

ler 42743 ist schwer
t, daß wir mit unserer
eisterarbeit für Wanderschuhe, Sportstiefel,

Schuhe für den Landwirt für Hochgebirge ünd auch für
Straße und Haus auf dem rechten Wege sind.
beste Material mit dem besten Können Vereinigten, wurden unsi Freunde, denen wir heute für das Vertrauen danken.

miteldeutsche Werkstätton G. H. Thieme, Halle a. S. OlGariusstr. 5. Tel. 4227.

Unser Sonderzweig: der schöne Halbschuh.

Ein Jahr nseres Bestehens hat
ediegenen hanchverk-

Weil wir das

ThalluTneater
Sonntag, d. 28. Mai 1922,

abends 71 Uhr:
Der Ensteln-Füm.

Was lhr wollt
Luſtſpiel v. Shakeſpeare.

Einmäali Vorführung mit erlkuterndem
ortrag von Dr. Dantzafaogs.

arten R. 10 bis k. 40 doi Heinrich Hothan.

z Hohenzollernhof
(Grandhotel) Magdeburger Straße 65

Morgen sowfe jodon Sonnabend

Tanzabhend. 2
0909090000000000000000000000 Halle Saale

Fernſprecher 055IIIA R R ASAN I

Wilhelm
ßute Malerarbeiten

Farbige Raumstimmungen, Weißkackierungen,
sämtliche Ainstrickie

Jancker

Halle Roßplatz Tel. 1965.Vorverkauf Kurt Walla, Poststr. 1.
Tàäglieh: 7,15 Uhr.

auch 3 Vhr.
Kriminal-Sensations-

tapiolo

Alle vorkommenden
Nachm. Kinder halbe Preise. Nachm. vollesJe erkänte ohne Pause geöffnet. Gra viere

Wratzke Sfeiger, u Hodernes Theater renJ a 7 b eiger, Poststr. 9/10. I auserlesene Kunstkräfte auf Essbestecke und

35 6014 Silber Tafelgeräte 2727S S We S In meiner eigenene e Kravior-a WerkstattDie glückliche Geburt eines gesunden dungen
v

9 sawber und billigt zeigen in dankbarer, Freude an a W

2 a Besteckhaus2 anna. und Richard Rath. S AuwelerTſNRB
S. h2 oe Rittergut Neuermark, S TZzuripgoor-
S den 24, Mal 1922. Hoſentrager

Sebr große Auswahl.l Sehnee o r Steinstr. 84.D
e

Am Mittwoch, den 24. Mai, verschied in Halle sanft nach schwerer
Operation mein innigstgeliebter Mann, unser heißgeliebter Vater

Louis Jsraöls
aus Weener, Ostfriesland,

im Aher von 69- Dahren.

im Namen der Hinterbſiebenen

Jvo Jsraels,
flaffe, Weidenpfan, Weener, Osffriesland.

Z Geburten: Albert Hummel- Ammendorf (S.). 2
7 Verlobungen: Luci Bendler mit Gutsbeſ. H. n

Schliephake Dedeleben. Alma Scholle m
Günterſen mit Landwirt Wilh. Meyer-Eber- 7
hauſen. Marie Segge mit Karl Schanz-Weende. Luiſe Marpmann- Gelliehaufen
mit 38 Knipping Beienrode. Minnae r erhunſen mit Willi Geape-Ros-

b h Diſchegr mit PaulWlid emann-Magdeburg. Marianne Wag-

ner mit Fritz Kaiſer LottePletz mit Oskar Muſche-Magdebura. Erika
Demnuth mit Herbert Streitberger- Erfurt.

t LiebmannErfurt mit Arth. Fröhlich-
BerEeſallexungen: Theodor Meyer mit Mar
arete Kratzenſtein-Blankenburg a. Harz
rtur Bauer mit Helene Görlach-Er z

Todesfälle Bürovorſteher Rudolf Ulk-Hall32 J.). Amtsvorſteher a. D. Heinr. ahlhieg Hareieken (80 J.). Andreas Kö er

geren Emilie Daumiller Elenburg z
39 J.). Anna Görlach-Eilenburg.

Am Montag den 22. Mai abends 6 Uhr ent-gebiet nach ſangem, mit Geduid ertragonem
Leiden unser lieber Kollege, der Gewerk- S
schaftesekretär

Paul Jentzschim Alter von 38 Jahren.
Wir verlieren in ihm ein langjähriges Mit-

glied, einen treuen und tapferen Mitarbeiter.
Noeh in seinen Krankentagen trat er mit
seltoner abe in treuer Ptliehterfüllung
als Beamter für seine Organisation ein. Mit
trauarndem Herzen stehen wir an der Bahkre
und werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren

tscher Gewerkschaſtsbund orteansschub Halle).
Geramtverband der ebristl. Cewerksehaften. Gegamtver-
band der Augertellten-Cowerkachatten. Cesamtrorband
deuten Boamten- a. Staatsangestellten-GCewerkrehatten.

Statt Karten
Nach jahrelangen, schweren, mit groberGeduld ertragoueni-eidon versehied heute

r 1.4 Dhr meine liebe, unver-gesliehe unsere herzensgute, für-sorgende Matter Schwiegermutter, CGrob-

mutter, Sehwester, Schwägerin und Tante,

Frau Emma Schütze
geb. Wilko

im 680. Lobensjahre.
In tiefer Trauer

Nu n Schötze,Willy Schutze u. Frau,
Werner Schltze
und weil Pnkelkindor.m e s nS. Mal 19Die et gen Sonnabend, den

N. Mai, Uhr im Trauerbause statt.
per wird hötliehet gebeten, von Beileids-

abzugehen.

Aug. Weddy, war

beseitigt unt. Garantie innerh. 5 Tagen, Ferner
Loberflecke, e Griobkörner u. sonst. Sehönheitsfehler.
(Tel. e Ehlera-Räba, Hagdeburg, Wilbelmstr. 13. Gegr. 1906)

Fiiale i a n Sonnabenäſ-6.allea, d. t I4I. haus jeden

empfehlen wir für

Farben

Kieler V

SolbadFürstental
KRehte

Schmiedeberger
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Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf w Bande.

Sehnee Nacehf.,Gr. Steinftr. 84.

in Anhalt,

Eeee Bankhaus G. II. Fischer,
Begrändet 18 Alte Promenade 26

empfiehlt sich für alle bankmässigen Geschäfte.

Stahlkammer
22 von Wertsachen während der Reisezeit.

Lagerp latz mit
Gleisanschluß

Provinz Sachsen oder angrenzgendem Gebiet,
6000--10 000 qmm, event. gröber,

mit oder ohne Gebäude
sofort zu pachten oder zu kaufen gesucht.

Nicht ausgeseblossen stillgelogte Fabrik asw. Offerten
unter Z. 7484 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
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Matratzen u,
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Kinderbett-odellen.
Bruno Paris, Halle,

Kleine Ulrichstraße 2 imDomgemeindehaus.
IIIICEIIEEDEEEEErCEEErrrrEEEE

5u kaufen geſucht
Personenwa

erſte Marken r re

I TOBEEEE

in in

agen,
5 Pfamburger autonaus kren kramp,

G. n. b. I.Hamburg 22, Oberaltenallee 18.
Tel.Adr.: Automobilkramp. Fernr. Vulkans169.

komme.

Hiermit warne ich jedermann, meiner Frau
HMarg. Aekermann geb.
Namen zu borgen, da ich für keine Zahlung auf

Willy Ackermann, Halle a. S.

Grieſer auf meinen
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Halle, 26. Mai.

e politiſchen Schulreformen undDie po ihr ne
Oberſtudiendirektor Dr. Bohnenſt ädt Nordhauſen ſprach

an Mittwoch abend auf Veranlaſſung der Deutſchnatio-
alen Volkspartei im „Wintergarten“ über das

te Thema
Es iſt eine anerkannte Tatſache, daß die Organiſation der

eutjchen Schule, welcher Art ſie auch ſei vor dem Kriege die
jeſte war. Unſere Schule war der getreue Niederſchlag

mſeres kulturellen Lebens. Man täte Männern wie Her-
harth, Comenius, Peſtalozzi u. a. Unrecht, wenn

wie es in der Nachkriegszeit geſchehen das Gegenteil
ten wollte. Die geſamte Jntelligenz, ſei es der führen-

den Schichten, ſei es der Arbeiterſchaft, verdanken wir der
Schule. Jn der deutſchen Schule find die Knaben er-

en worden, die fröhlichen Herzens für ihr Vaterland ſtarben!
dennoch der Zuſammenbruch und mit ihm der Ruf nach der

Fchulreform. Es haben ſchon vorher Männer wie Gurlitt und
ßudor darauf hingewieſen, daß in den höheren Schulen die
Ferſtandeskultur auf Koſten der Perſönlich-
Jeitserziehung zu einſeitig gepflegt worden ſeil Sie

damit durchaus Recht gehabt, jedenfalls weit mehr als
Fllen Keh, deren Buch „Das Jahrhundert des Kin-
des beſonderes Aufſehen erregte. Aber noch eine andere
Fichtung gab es im alken Deutſchland unter Führung von
gerſchenſteiner, Förſter und Schilweg. Sie woll
en, daß die „ſtaatsbürgerliche Erziehung“ betont werde, aber
nicht ſo, daß man das innere Leben des Staates, ſeine Struktur,
ſein Weſen aus der Geſchichte entwickle, ſondern daß man ein
verſtärktes ethiſches und ſoziales Empfinden ausbilden helfe!“
fach jedem Kriege hat man nach Reformen gerufen. So auch
nach dieſem Weltgeſchehen! Dem Miniſter Häniſch iſt es vorbe
halten geblieben, die Faſeleien junger Nichts- und Beſſerwiſſer
praktiſch in ſeinen Schulerlaſſen zu verwerten. Wie anders

wir uns die Schulreform gedacht. Wir glaubten, daß
wir alles daranſetzen würden, um aus dem Niederbruch den
Veg nach der Höhe zu finden. Nur durch eine Umſtellung
feine Neuorganiſation unſeres Schulweſens hätte das er-
reicht werden können! Der Vertrag von Verſailles hätte das
beſte Schulungsmittel des deutſchen Volkes ſein können, wenn
nicht einzelne Teile des Volkes in grenzenloſer Jdeologie
n wir zu ihrem Beſten an dies durch eine pazifiſtiſchniigfeeſche Gefühlsdufelei erziehen wollten. Hart

wir aber wieder werden und in dieſem Sinne unſere
Jugend erziehen! Als Konrad Häniſch der Nachfolger des
unmöglichſten aller Kultusminiſter, Adolf Hoffmann, wurde,
hatte er nichts eiligeres zu tun, als eine Reichsſchulkon-
feren z einzuberufen. 600 Männer und Frauen nahmen daran
leil und gingen unverrichteter Dinge auseinander. Nach ein

ten Beſprechungen mit zwei Sowjetjünglingen fing Hä
niſch zu reformieren anl 1. Schülerräte. 2. Weg mit der Ge
ſchichte. 3. Bilderſturm. 4. Einheitsſchule und Grund
ſchul e. Und erreicht wurde nichts. Freie Bahn den Tüchtigen!
Begabtenprüfung! waren die neuen Parolen. Schon im alten
Schulſyſtem gab es einen Aufſtieg der Tüchtigen. Jn Preußen
z B. kamen in einem Jahrgange von 119000 Sextanern nur
89 000 in Untertertig, 37 000 in Oberſekunda an und nicht ganz
10000 machten die Abſchlußprüfungl Wer aber trotzdem vor
wärts wollte und die Kraft dazu hatte, der überwand alle
inderniſſe. Die Begabtenprüfung ift die

die man ſich en ſind Sekte n laſſen e
überhaupt ni eſtſtellen, di en ngen, dieanderen e die einen Trſergf i ahgleien
andern der ät. Man kann enfalls Fähigkeiten
i Begabungen nie Man hat dem deutſchen

noch mehr man hat ihm ſeinen
Unſer Volksſchullehrerſtand war eine Zierde un Wnes und er verdankte dieſes Anſehen eingig und allein

Seminar. Dieſes ſoll fallen. Sechs Jahre Erziehung in ſtren
Zucht können nicht durch ein paar Semeſter Stu

allem er werden. Wir erkennen nur den Nkedergang in
Wenn man hätte reformieren wollen, ſo hätten wir

freudig die Hand gereicht. Man will unſere Jugend im Sinne
illers, Werner von Siemens', Legiens erziehen!e wir ſind bereit, aber wir verlangen, daß in dieſe Reihe

der größte Deutſche, Otto von Bismarck, gehörtl Wir
fordern die körperliche Ertüchtigung unſerer Jugend!
Der Vertrag von Verſailles hat uns unſer beſtes Erziehungs-
mittel, die Militärzeit, genommen, wir müſſen ſie erſetzen durch

Sport und Turnen. Täglich müſſen wir Zeit dazu haben, be
ſchränken wir den Lehrplan auf das wenigſte. Aber Körper-
pflege, intenſivſte Körperpflege! Nicht ſo wie heute! Das reicht
lange nicht aus. Wir fordern Geſchichtsunterricht im Sinne er
Jugend, wir wollen der Jugend die großen Männer der Ge-
ſchichte zeigen, auch die des vergangenen Krieges. Wir wollen
unſere Kinder zu Staatsbürgern erziehen, dazu bedürfen wir
der römiſchen Welt. Wir lehnen aber jede Talmikultur der
Franzoſen abl Es muß einem deutſchen Lehrer das Blut ins
Geſicht treten, wenn er ſeinen Schülern von der gloixe- des
großen Frankreichs erzählt, das keinen Tag vorübergehen läßt,
ohne uns nicht ins Geſicht zu ſpucken! Hinweg mit dem Fran-
zöſiſchen. Deshalb deutſche r Engliſch, Latein und
Naturwiſſenſchaften und vor allem KHörperpflege, Körperpflege,
Körperpflegel! Wenn es einen gibt, der Deutſchland aufrichten
lann, ſo iſt es der preußiſche Kultusminiſter, und er wird es
inn, wenn er national fühlt. Das trauen wir Dr. Boelitz trotz
Lichterfelde zu!

Die Verſammlung dankte dem Vorkragenden durch ſpontane
Beifallskundgebungen.

Der neue Gaspreis 5,10 Mark
Der Preis für 1 Kubikmeter Niederdruckgas bei Verwendung

zum Beleuchten, Kochen und Heizen iſt nunmehr auf 5,10 Mark,
Fee Betriebe w Gaskraftmaſchinen und anderen gewerblichen

1j auf 4,10 Mark geſteigert worden. Die Erhöhung iſt auf
die Verteuerung der Kohlen zurückzuführen.

10 000 Mark Belohnung
Vor kurzem ſprachen die Blätter von einem in der Bevölke

rung umgehenden Gerücht, wonach in unſerer Gegend Auf-
käufer für Speiſekartoffeln der nächſten Ernte den Land
wirten 800 Mark je Zentnr böten bei 400 Mark Anzahlung
und Auszahlung weiterer 400 Mark bei Abnahme.

Der Landbund Provinz Sachſen und die Landwirt
ſhafts kammer der Provinz Sachſen haben zuſammen eine
Velohnung von 10 000 Mark ausgeſetzt, die ſich derjenige er
werben kann, der einen derartigen Fall von Speiſekartoffelwucher
ſo nachzuweiſen vermag, daß Verkäufer und Käufer vom Wucher-
gericht belangt werden können.

Halliſches Händelfeſt 1922. Das Sinfonieet Sinn Freitag den 26. Mai, um 75 u rnke nicht

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Der erſte Händeltag
Der Auftakt des Feſtes Die muſikaliſchen Darbietungen

Semele Kirchenkonzert Der Feſtabend

Das Halleſche Händelfeſt 1922
wurde am Donnerstag vormittag 1136 Uhr aus der Taufe
gehoben. Die Himmelfahrtsfreude gab den wundervollen Hinter
grund für die beſchwingte Stimmung ab, mit der man zu dieſem
langentbehrten Genuſſe eilen. Nach einem wolkenbezogen
gedämpften Morgen zieht ein hoher, klarer Sonnentag mit einem
blauen, gänzlich wolkenloſen Himmel herauf. Auf den freien
Plätzen weht der Duft des Flieders. Majeſtätiſch ragen die
Säulen vor dem Portal unſeres Theaters und locken in den
kühlen Dämmer der Vorhalle.

Es wogt und drängt auf allen Gängen. Kaum die Treppen
kann man empor. Ueberall ſtehen feſtlich gekleidete Menſchen
Man gewahrt deutlich betonte Geſellſchaftsformen. Feſtſtimmung
auf allen Gängen, Feſtſtimmung in den Augen und Mienen der
Menſchen, die einen Großen der Vergangenheit ehren wollen.
Welch erhebendes Gefühl, das Theater wieder einmal ausver-
kauft zu ſehen, und das bei guter Muſik! Die mächtigen Chöre
der Robert FranzSingakademie ſind wie Würfel und Quadern,
geſchloſſen links und rechts, hinten und vorn aufgebaut, und
laſſen in ihrer Geſchloſſenheit etwas von der rhythmiſchen Zucht
ahnen, die ihnen zur Gewohnheit geworden iſt. Dann beſteigt

Rahlwes das Pult, prüft ein Zeichen die
igen

Und nun ſchwellen die mächtigen Tonmaſſen in Luſt und
Klage empor. Gewaltige Kontraſte ringen miteinander. Das
Orcheſter trägt die Menſchenſtimmen mühelos, wie ein Strom
die buntbewimpelten Schiffe trägt. Die klaren, reinen, feſtlichen
Stimmen der Soliſten ſtützen ſich auf den ſaubergearbeiteten
Cembalopart, den der moderne Flügel übernommen hat, und er
zählen vom Schickſal der Semele.

Dieſe Handlung iſt ein beliebtes, viel bearbeitetes Thema
Zeus, der griechiſche Lichtgott, den kein Sterblicher erblicken
kann, ohne zu vergehen, iſt zu einer ſterblichen, ſtaubgeborenen,
aber überaus liebreizenden Menſchentochter in Liebe entbrannt.
Er entführt und verbirgt ſie in weltentlegener, einſamer Felſen
burg, die von Drachen bewacht wird, um ihr als Geliebter zu
nahen. Herag, ſeine Gattin, verſucht, die unliebſame Neben-
buhlerin durch eine Liſt aus dem Felde zu ſchlagen. Es gelingt.
Sie überredet in veränderter Geſtalt die ſchöne Semele, den All
vater Zeus um Unſterblichkeit zu bitten. Frauenſchlauheit und
Liſt fangen den Lichtgott in einem Schwur, aus dem er nicht
zurück kann: Semele bittet um Unſterblichkeit. Zeus ſträubt ſich
dagegen, da er weiß, daß Semele, die Tochter der Erde, ihren
Tod erbeten hat. Mit zerriſſenem Herzen ſieht er die Geliebte
an der ut ſeiner Götklichkeit verlohen und in nichts
zergehen. Götkliches und Menſchliches kann in ſichtbaren Formen
nicht miteinander vermiſcht werden. Zu ewiger Unvollkommen
heit, zu ewiger Sehnſucht ſind wir Menſchen verurteilt.

Die Vorführung dauerte drei Stunden und erforderte ein
hohes Maß von Nervenanſtrengung. Am Schluß erbrauſte das
Haus von nicht endenwollendem Beifall, der Prof. Rahlwes
für die außerordentlich fein abgeſtimmte Leiſtung danken wollte.
Jmmer wieder mußte ſich der bekannte Dirigent vor den
jubelnden Stürmen des Enthuſtasmus neigen und gab ſeinen
Dank an ſeine tapferen Mitkämpfer weiter.

Abends um 7 Uhr in der Marktkirche dann gang andere
r Ein Kirchenkongz ertt des verſtärkten
un r

Rahmen zu ge
wie die Bäume im deutſchen Walde.

Oben verſchlingen ſich die Aeſte ineinander zu einem klar auf
gelöſten, einheitlichen Laubgewinde, in dem ſich die Töne fangen
und wieder zurückbrauſen.

Unten in den tiefen Stühlen und in der beginnenden
Dämmerung ſitzen die Menſchen und leben in einer anderen Zeit.
Jn einer Zeit, die nur noch in den Werken ihrer Kunſt zu uns
ſpricht. Welch große Einfalt, Klarheit und Gottesfurcht in den
Werken dieſer althalleſchen Meiſter vom 16. bis 18. Jahr-
hundert, mit denen man den erſten Teil des Programms gefüllt
hat! Jmmer deutlicher ſteigt jene verklungene und verſunkene
Zeit in den Stimmen und Jnſtrumenten herauf, nimmt Geſtalt
an und bemächtigt ſich der Seelen der hingebungsvollen, mit An
dacht lauſchenden Feſtgemeinde. Der zweite Teil brachte neben
Händel das „Heilige“ für Chororcheſter und Orgel, das um
1750 in Halle unter den Händen von Friedemann Bach ent
ſtanden iſt, jenem unglücklichen, genialen Sohn des großen Bach.
Hier klingen Händel und Friedemann Bach nacheinander. Die
milde, alles verſöhnende Zeit hat auch hier die letzten Uneben
heiten geſtrichen: wir ſehen nur Erfüllung und ſind dankbar.

Jmmer ſtärker wird die Dämmerung. Durch die hohen
Fenſter ahnt man draußen die blaue Nacht. Einige Gaslampen
verbreiten dünnen, ſpärlichen Schein und werfen milde Licht
kreiſe über die regungslos Daſitzenden. Mit dem Anthem:
„Herr, mach' dich auf“, wird die ſtimmungsvolle Feier beendet.

Die Menſchen werden der Wirklichkeit wiedergegeben und ver
laſſen träumeriſch den ſteinernen Wald.

Abends um 9 Uhr fand in der „Loge zu den drei Doegen“,
Paradeplatz 1, die Begrüßung der Gäſte ſtatt. Es gab Männer
chöre von Robert Franz, die von den akademiſchen Sänger-
ſchaften „Askania“ und „Fridericiang“ vorgetragen wurden.

Alles in allem: ein anſtrengender, aber reicher
erſter Tag.

Die Heſtſchrift Die Muſik
Die gute Gelegenheit, die Feſtſchrift als verhtißungsbolle An

kündigung dem Händelfeſt vorauszuſchicken, hat ſich der Ausſchuß
leider entgehen laſſen. Das ſchmucke Büchlein, das außer der
Anzeige der geſelligen und muſikaliſchen Veranſtaltungen noch
einige wiſſenſchaftliche Aufſätze bringt, erſchien viel zu ſpät, als
daß es irgend welchen Einfluß hätte gewinnt können. Erſt
24 Stunden vor Beginn des Feſtes war es zu haben. Das iſt
um ſo mehr zu bedauern, als es die eifrigſte Aufmerkſamkeit
verdient. Hoffentlich werden die Leſer auch außerhalb der Feſt
pauſen dem prächtig und würdig ausgeſtatteten Hefte noch einige
Minuten geruhigen Leſens ſchenken. Es lohnt ſich auf jeden Fall,
von ſeinem gediegenen Jnhalt, zu dem einige unſerer beſten
Forſcher und Händelverehrer beigeſteuert haben, Kenntnis zu
nehmen. Daß Johann Friedrich Reichardts Brief über
„Judas Makkabäus“ wieder abgedruckt wurde, erinnert an die
Händelpflege des 18. Jahrhunderts. Ernſthafter als dieſe
Schwämereien, in denen ſich Liebe zur Muſik und zum Freunde
ſo innig miſchen, iſt das „Geleitwort“ von Prof. Dr. Her
mann Abert anzuſprechen. Hier wird überzeugend geſchil
dert, wie ſich bei Händel Leben und Schaffen zu einem gewalti-
gen Künſtlerdrama zuſammenſchließen, zu einem Künſtlerdrama,
aus dem der Held mit Ruhm und Sieg gekrönt hervorgeht. Die
ſittliche Fernwirkung, die von Georg Friedrich Händels Perſön-
lichkeit und Kunſt ausſtrahlt und die auch Abert ſtreift, unteriuchte

Karl Balthaſar in ſeiner Arbeit „Das Religiöſe bei
Händel“. Händel als Zeuge des Deutſchtums und Chriſtentums!
Gewiß, als ſolcher kann uns unſer großer Landsmann, deſſen
Denkmal mit Blumen zu ſchmücken leider verſäumt worden war
tatſächlich „ein Führer ſein in die Wunder dieſes Lebens wie auf
die Höhen der Ewigkeit“'. Was unſere beiden einheimiſchen
Mufikgelehrten Arnold Schering und Hans Joachim
Moſer zu ſagen haben, knüpft an ihre Bearbeitungen an, die
den Theater und Konzertaufführungen zugrunde liegen, und ver
mittelt die wertvollſten Aufſchlüſſe über Händels dramatiſche Ab
ſichten. Bernhard Weißenborn hat mit Umſicht und
Fleiß „Halles Anteil an der deutſchen Händelpflege“ zuſammen
getragen. Trotzdem iſt ſein Aufſatz, der einige ganz neue ge
ſchichtliche Ergebniſſe zutage fördert, nicht vollſtändig und bedarf
der Ergänzung. Was der Paulus-Kirchenchor unter der rührigen
Leitung Karl Boydes zur Verbreitung Händelſcher Kunſt ge
leiſtet hat, iſt zu erwähnen vergeſſen. Und doch verdanken wir
dieſer Sängervereinigung die Kenntnis des „Utrechter Te Deums“
(Erſtaufführung in Deutſchland), des „Funeral Anthems“, des
von Chryſander eingerichteten „Meſſias“ (bei Anweſenheit des
berühmten Händelforſchers), der Orgelkonzerte Nr. 4 und 10 und
zahlreicher Originalſtücke aus verſchiedenen Oratorien. Die
Tabelle der Halliſchen Händelaufführungen wird alſo noch zu ver
beſſern und zu vermehren ſein. Endlich würde es ſich empfohlen
haben, mit ein paar Worten auf die kleineren Werke und auf
„Semele“ einzugehen.

Obgleich „Semele“ ſeit dem Jahre 1874 mehrmals in Halles
Konzertſälen erſchienen iſt eine Aufführung unter Profeſſor
Voretzſch hat noch der Unterzeichnete gehört rechnet dieſes
glänzende Oratorium doch unter die Schöpfungen Händels, die
noch nicht feſten Fuß in der Gunſt der Allgemeinheit gefaßt
haben. Die ausgezeichnete Bearbeitung, die Profeſſor Alfred
Rahlwes der „Semele“ gewidmet hat, wird ohne Zweifel die
Verbreitung des ſchönen Werkes fördern, das mit „Acis“ und
„Heracles“ die Grundpfeiler des Händelſchen weltlichen Ora-
toriums bildet. Die Einrichtung unſeres trefflichen Univerſitäts
muſikdirektors rettet der alten mythologiſchen Dichtung ihre
dramatiſche Kraft und ergänzt die Partitur mit geſchickter und
kundiger Hand. Den Wert dieſer Bearbeitung haben frühere
Konzerte längſt bewieſen. Jn der geſtrigen Vormiktagsauf-
führung wurde die „Semele“ zu einer wahrhaft glänzenden Ein
leitung des umfaſſend angelegten Händelfeſtes. Dirigent, Chor,
Soliſten und Orcheſter waren trotz der unglaublichen Hitze um
die Wette bemüht, dem Werke einen Geſamteindruck von unver
ſieglicher Friſche und hinreißender Unmittelbarkeit zu verſchaffen.
Unermüdlich feuerte Profeſſor Alfred Rahlwes ſeine muſikali
ſchen Scharen zu opferfreudigen Leiſtungen an. Die Blumen,
und erſt recht der endloſe, ſtürmiſche Beifall mögen ihm ein
Zeichen ſein, daß überall ſein ernſtes Streben auf liebevolles
Verſtändnis geſtoßen iſt. Prächtig klangen die Chöre der Robert
FranzSingakademie. Die Soprane in ſieghafter Tonfülle be
hielten die Führung. Aber auch die anderen Stimmen trugen
redlich zur Rundung und zum Wohlklang bei. Muſterhaft waren
Ausſprache, Rhythmik und der Ausdruck, der ſich auf den Höhe-
punkten zu durchgreifender Macht ſteigerte. Die Heldin, der ein
großer Teil der Arien zufällt, vertrat wieder wie in früheren
Jahren Lotte Leonhard mit warmem, edlem Vortrag. Jhr
Sopran Hang weich und ſchön, erfüllte aber in bezug auf Sauber
keit der Jntonation nicht alle Anſprüche. Frieda Schmidt
war als Jris durchaus zuverläſſig. Mehr Süßigkeit der Stimme
hätte ihr zum Nutzen r Groß und vornehm geſtaltete
Agnes Leydhecker die Hera, die mehr und mehr dramatiſche
Leidenſchaft gewann. Martha Adams Jno blieb durchweg
ſchätzenswert. Georg A. Walter ans Berlin iſt ein Tenoriſt
mit vorzüglicher muſikaliſcher Bildung, der über tiefe Jnnigkeit
des Ausdrucks verfügt. Wenn trotzdem ſein Zeus zuerſt etwas
unfreiwillige komiſche Nebenwirkung hatte, ſo muß der Künſtler
dafür ſeine merkwürdig offene Vokaliſation verantwortlich
machen. Köſtlich in ſeiner ſtimmlichen Entfaltung war der
Morpheus, deſſen Geſängen Profeſſor Albert Fiſcher
die nötige Wucht verlieh. Dem Kadmos verhalf Dr. Hans
Joachim Moſer durch ſcharf gegliederte Deklamation zu
echtem Perſönlichkeitseindruck. Sehr gut ſang Ernſt Meyer
die wenigen Takte des Apollo. Das durch Leipziger Muſiker ver
ſtärkte Halleſche Stadttheaterorcheſter bewährte nach jeder Richtung
hin ſeinen muſikaliſchen Ruf. Die harmoniſche Unterſtützung am
Flügel wurde von Dr. Hans Gaartz mit wohltuender und
anſchmiegſamer Zurückhaltung geleiſtet.

Jm Gegenſatz zu der glänzenden Veranſtaltung im Stadt
theater berückſichtigte das am Abend in der Marktkirche folgende
Kirchenkonzert engere muſikaliſche Formen. Daß dazu Halleſche
Kleinmeiſter des 16. und 17. Jahrhunderts herangezogen wurden.
verſchaffte Händels Muſik einen guten Hintergrund. Freilich
konnte man dadurch wieder die Beobachtung machen. daß der
Schritt vom Talent zum Genie doch unendlich weit bleibt. Das
PfingſtMagnificat für Soli, dreiſtimmigen Chor und Orgel von
Samuel Scheidt iſt ebenſo wie das geiſtliche Konzert für Soli,
Chor, Streichorcheſter und Orgel von Adam Krieger eine hoch
achtbare Arbeit, wohlgeeignet, auch heute noch verwendet zu wer
den. Aber wie ſehr werden beide durch Gedankenreichtum und
zwingende Muſikſprache von Händels Orgelkonzert in G Moll
und dem Anthem „Herr, mach' dich auf“ überflügelt. Noch ge
ringer, obſchon nicht weniger ſchätzbar, ſtellten ſich Zachows Prä
ludium und Fuge, die Choralmotette „Nun bitten wir den heil'gen
Geiſt von Wolff Heintz und die Violinvariakionen von William
Brade heraus. Vielleicht wäre es angeſichts der Länge des Kon
zertes nützlich und empfehlenswert geweſen, in der Auswahl
dieſer Nebenſachen weiſe Beſchränkung zu üben. Freilich wären
dann die gediegenen Bearbeitungen, die H. J. Moſer, Karl
Schmidt und A. Schering dieſen Schöpfungen hatten angedeihen
laſſen, nicht zu ihrem Recht gelangt. Die Ausführung trug
unſerem altehrwürdigen (verſtärkten) Stadtſingechor unter Karl
Klanerts zielſicherer Leitung viel Lob und Ehre ein. Der
Chor ſang ſo ſauber und fein im Ausdruck, daß man ſeine helle
r hatte. Auch die Soliſten Frieda Schmidt, Martha

dam, Georg Walter und Profeſſor Albert Fiſcher
gliederten fich vorzüglich ein. Die Variationen ſpielte rt
meiſter Joh. Verſteeg gewandt und ſchön im Ton. e
nur, daß zwiſchen Violinpult und Orgelbank öfter Meinungsver
ſchiedenheiten herrſchten. Einen großen Genuß bereitete Arn o
Land mann aus Mannheim durch den wundervoll durch
dachten Vortrag des Orgelkonzerts von Händel, das Kapellmeiſter
Hans Stiebers Stab zu geſchloſſener Einheitlichkeit zu
ſammenfaßte. Am Schluß betätigte die Halliſche Singgkademie unter des Königl. Muſikdirektors Willi Vurf:
ſchmidrt Leitung ihr Können mit der Darbietung des „Heilig“
von Wilhelm Friedemann Bach und des Anthems von Händel.
Die Orgelbegleitung erledigte überall Studienrat Oskar Reb-
ling mit aufopfernder Hingabe.

Prof. Dr. W. Kaffee
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Leuten über den Kopf.

GwCÜÜa nene

nimmt er Abſchied von ſeiner Chriſtine, ohne ihr

So kh„Liebelei“
Schauſpiel in drei Aufgügen von Arlhur Schnitzker.

Be g der „Liebelei“ in der „Volksbühne“ geſchahzur Arthur Schnitzlers, der am 15. Mai 60 Jahr a

Der Wiener Dichters iſt weiteſten, auchRame des ikünſtleriſch intereſſierten Kreiſen bekannt geworden durch en

Reigenſkandal, der ſich auch heute noch nicht ausgetobt hat und
immer wieder chworen wird, wo Geſchäftstüchtigkeitauf wachſame Moral prallt. Dieſe Angelegenheit gereicht dem
alternden Schnitzler durchaus nicht zur Ehre, da ſie mit Kunſt
wenig zu tun und offenſichtlich ganz andere Abſichten hat.

An dem künſtleriſchen Charakterbilde des Sechzigjährigen
wird ſo wie ſo nichts mehr ändern. Die Grenzen und Mög-
lichkeiten ſeiner r lagen von vornherein ſo klar, daß
nur in einer talentarmen Zeit an ihn ſich größere Hoffnungen
knüpfen konnten. Gleich mit den erſten Würfen hatte er ſein
Ziel getroffen alles r blieb Wiederholung, Variation und
Stoffneuheit. Er iſt ein famoſer Zeichner nach dem Leben und
verſteht ſich auf die Pſychologie der kleinen Dinge. Damit die
Formen der ren Tragödie zu füllen, iſt ihm nicht gelungen.
Seine Kraft liegt in der Wortkunſt. Hier hat er auch auf dem
Gebiete der Erzählung meiſterhaftes geleiſtet. Die Feinheit
und Glätte des übertrifft alles bisherige; der Dialog
iſt faſt Selbſtzweck und wird häufig als Träger der Handlung
überlaſtet. Mit großen Problemen hat ſich Schnitzler nur
vorübergehend beſſ gt, ſein Gebiet iſt das der Erotik mit
ihren Grenzfällen.

Jn der „Liebelei“ behandelt er das Schickſal des „Ver-
hältniſſes“. Hinter dem Stück ſteht der Schatten einer reifen,
dämoniſchen Frau, die den jungen Fritz Lobheimer in ihren
Bann gezogen hat. Trotz den Warnungen ſeines Freundes
Theodor vermag er ſich ihrem Einfluß nicht zu entziehen auchdann noch nicht, als er durch Vermittlung Lheodors ein Ver

hältnis mit der friſchen, ein wenig ſentimentalen Tochter des
Violinſpielers Weiring eingeht. Dieſe Chriſtine hat das Tem-
perament und die liebevolle Sehnſucht eines keuſchen, unbe
rührten Geſchöpfes. Sie iſt das gerade Gegenteil ihrer Freundin
Mizi, die ſchon in vielen Händen geweſen iſt, ohne daß ſonder-
liche Spuren zurückgeblieben ſind; ſie hat nur gelernt, ſich keine
Kopfſchmerzen über die Männer zu machen. Chriſtines Liebe
wächſt an der Flamme der Eiferſucht gegen die fremde Frau
und aus ihrem tiefen, reinen Weſen heraus den beiden jungen

Es iſt kein Gedanke daran für Chriſtine,
den Geliebten zu laſſen und eine rechtſchaffene Ehe einzugehen.
Sie kann ohne ihn nicht leben. Als ihr Geliebter von dem
Gatten der fremden Frau und zur Rechenſchaft gezogen
wird, kommt es zum Duell, in dem der Geliebte fällt. Zuvor

u ſagen, woer hingeht. Jn dieſem Augenblicke erkennt er erſt ren wahren,

tiefen Wert, aber es iſt zu ſpät Als Chriſtine von ſeinem Tod
erfährt, den er für die fremde Frau auf ſich genommen hat, ohne
ihr ein Abſchiedswort zu vermitteln, bricht ſie zuſammen. Das
Leben iſt für ſie wertlos, ſie wirft es weg.

Die Vorführung war gut. rr Hartwig als Theodor
ſorgte für Leben und Laune. Herrn Hentzels Fritz Lobheimer
hatte den leicht phatologiſchen Anhauch von Menſchen, die
„Szenen“ lieben. Der Abſchied in der Dachkammer des Violin
ſpielers wurde durch ihn zum Stimmungsbild mit echten Tönen
jugendlicher Jnbrunſt und wieneriſcher Weichheit. Frl. Horn
als Migzi war köftlich. Jhr Temperament iſt ſprudelfriſch und
wie für jede Situation gemacht. Frau Ziegler als Katha-
rina Binder gab eine gute, treffliche Studie, und Herr
Nowak als Violinſpieler Weiring ſchuf in der Geſtaltung
des Vaters einen Charakter, auf dem ſich ſeine Tochter Chriſtine,
Frl. Dörr, wundervoll plaſtiſch entwickeln konnte. Diere
Chriſtine war eine große Leiſtung. Soviel reines Gefühl und
ſchlichte Selbſtverſtändlichkeit des liebenden Herzens iſt ſelten
bei einander. Sie entwickelte ſich über den Abend hin von

Stuſe zu Stuſe und erreichte am Ende die erſchütternde Größe,
die nur einmal lieben kann und dann ſtirbt. Herr Teuſcher
als Spielleiter hatte für gute Bilder und ſtimmungsvolle Auf-
machung geſorgt.

Man kann mit ſolchem Abend zufrieden ſein. Wenn das
Publikum ſich während der hochdramatiſchen Momente mehr tm
Zaum halten könnte, ſo würde es den Schauſpielern, dem Stück
und ſich ſelbſt einen großer Dienſt erweiſen.

Es wenig lauten Beifall; dafür war die innere Wirkung

umſo größer. H. W.Stadttheater. Heute, Freitag. abends 7 Uhr wird
Goethes „Fauſt“ wiederholt. Sonnabend „Der abtrünnige
Zar“, eine Legende von Karl Hauptmann. Sonntag nach-
mittag 3 Uhr geht als Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen das
Drama „Godiva“ von Hans Franck in Szene. Sonntag abend
Uraufführung „Orlandos Liebeswahn“ (Orlando furioſo
Meeſer Zauberoper von G. Fr. Händel, bearbeitet von H. J.

er.
Thalia Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonn

abends 735 Uhr das Luſtſpiel „Was ihr wollt“ von
Shakeſpeare zur Aufführung. Eintrittskrten ſind zu haben an
der Kaſſe des Stadttheaters.

Cireus Sarraſani
Der geſtrige Tag hat uns die mit großer Spannung er

wartete r Circus Sarraſani gebracht. Schon lange
vor Beginn der Wröffnung ſtrömte eine ungeheure Menſchen
menge nach dem Roßplatz, wo die weißen Sarraſani-Zelte in
der Maienſonne glänzten. Jm Handumdrehen war der rieſige
Circusraum bis auf den letzten Platz gefüllt mit erwartungs-
frohen Menſchen. Trotz der hundstagsmäßigen Hitze und der
Fülle der Beſucher war eine feine friſche Luft in dem Raum
dank der vorzüglichen Lüftung, und das blieb ſo während der
langen Dauer der Vorſtellung, die 7.15 Uhr begann und erſt
gegen 11 Uhr endete.

Die weiße Arena ſtarrte uns, als wir den Circeus betraten,
gitterumwehrt entgegen, und dann öffnete ſich der Zwinger und
die großen Katzen, wunderpolle Sudanlöwen, ſtürzten in die Um
gitterung. Jn der Hauptſache waren es junge Tiere. Die
Leiſtungen, die uns nun der Dompteur Hermann Haupt vor-
führte, waren ganz erſtaunlich, da die Löwen zum Teil, nament
lich der große, keineswegs gutartig waren und ihren Meiſter
grimmig knurrend anfletſchten. Darauf verſchwand der Käfig
und nun trat ein kleiner geſchmeidiger Japaner auf, der ſeine
große Zehe als Daumen zu gebrauchen wußte und damit die
wunderbarſten Sachen machte. Dann folgte ein maleriſcher
Reitakt mit ſpaniſchen Vollblutmaultieren. Ernſt Schumann
zeigte ſodann ſeine Freiheitsdreſſuren edler Pferde. Zwei
Schweden, die Gebrüder Lindſen, gaben eine waghalſige Vor
ſtellung am balanzierten Rieſenbambus. Dann kam Charles
Bradbury mit ſeinen arabiſchen Kamelen und Dromedaren,
ſibiriſchen Trampeltieren, Zebras und dem einzig dreſſierten Nil-
pferd der Welt. Georg BurkhardtFootit ritt auf ſeinem Strolch
die hohe Schule in muſterhafter Form. Danach trat eine Gruppe
Tſcherkeſſen und Koſaken auf.

Jn der nun folgenden Pauſe konnte man ſich den unge-
heuren Marſtall anſchauen. Als die Vorſtellung wieder begann,
waren die Trapeze in der Kupel des Raumes von Künſtlern
beſetzt, die die wagehalſigſten Leiſtungen zeigten. Nun folgte
das lebendige Pferdekaruſſell unter Ernſt Schumann, der 50
Pferde in die Manege brachte.

Hans Stoſch-Sarraſani mit ſeinen 10 Riefen
elefanten war unbeſtreitbar die Glanzleiſtung des Abends.
Dieſe rieſigen Tiere ſtanden vollſtändig in der Gewalt ihres
Meiſters. Ein Wort genügte, und die ganze Schar gehorchte,
eine Leiſtung, die, an dieſen Koloſſen gemeſſen, ganz ungeheuer-
lich iſt. Spaniſche Stiere und Edelmaultiere, ſpaniſche Jkarier
und die klaſſiſche Fahrſchule bildeten den Schluß des Abends.

Sarraſani iſt ein glänzendes Ereignis für Halle. Nament-
lich in den Tiervorführungen iſt er nicht zu übertreffen. Die

Tiere ſelbſt find wundervolle Exemplare. Jede WPorführung it
ſo in ſich geſchloſſen und ſo großartig, daß es ſchwierig iſt, eine
Gruppe den Vorrang geben zu wollen. Die Organiſation n
Circus iſt in gang muſterhafter Weiſe durchgeführt, niemanden
wird ein ängſtliches Gefühl beſchleichen. o ſehenswert
wie die Vorführungen ſelbſt iſt die Tierſchau. Die Hallenſer
werden noch lange von dieſem Ereignis in Halle ſprechen,

e. m.

Nachmittags Vorſtellungen bei Sarraſani. Die nächſten
Nachmittags Vorſtellungen der SarraſaniSchan ſinden am
morgigen Sonnabend und am Sonntag um 3 Uhr ſtatt
Sarraſauis Nachmittags Vorſtellungen zeigen ein komplettez
Abendprogramm, bieten jedoch die Ermäßigung, des halben
Preiſes für Kinder. Auch für viele Bewohner der weikeren Um
gebung von Halle werden dieſe Nachmittags Vorſtellungen wegen
der günſtigen Rückfahrtsverbindungen willkommen ſein.

Deutſchnationaler Volksverein Halle und Saalkreis. Heute
abend 8 Uhr Zuſammenkunft der Gruppe Nordoſt im „Kaiſer-
hof“. Baron Galléra Sohn hält den längſt erwarteten Vor
trag über den zweiten Teil von franzöſiſche Jmperfalismus, „Der
Friede von Verſailles das friedloſe Europa“. Morgen,Sonnabend, den 27. Mai, abends 8 Uhr, außerordentliée
Hauptverſammlung im kleinen Thaliaſaal. Tagesord-
nung: 1. Ergänzung der Satzungen. 2. Unſere Stellun e
zu den kommenden Stadtverordnetenwahlen (Prof. Dr. Stein
brück). 3. Vortrag unſeres Abgeordneten Leopold, M. d. R.
„Steuergeſetzgebung und Voklswohlfahrt“. Zahlreiches Erſcheinen
erforderlich. Mitgliedskarten vorzeigen. Zum Ausflug der
Gruppe Südoſt nach Niemberg am Sonntag, den 28. Mai, ſind
noch Fahrkarten, Programme und Abzeichen bis Sonnabend
mittag 2 Uhr in der Geſchäftsſtelle erhältlich. Von dieſem Zeit
punkte ab bei Frau Brüggemann, Merſeburgerſtraße 83. Es wird
empfohlen, die Karten vor Sonntag zu holen, da die Fahrkarten-
ſchalter am Sonntag belagert ſind.

Kpt.Lt. Hellmut von Mücke ſpricht am Mittwoch, den
31. Mai, abends 8 Uhr bei der Skagerrakfeier des „Stahlhelmz“
im oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“. Deutſche Frauen,
deutſche Männer, dieſe Skagerrakfeier ſoll eine Ehrenfeier für
unſere gefallenen, aber auch unſerer noch lebenden tapferen See-
helden werden. Einer der tüchtigſten und tapferſten Helden im
Weltkrieg zur See kommt nach Halle. Ehrt ihn, kommt und
dankt ihm.

Volkghochſchule. Der Vortrag des Herrn Geh. Medizinal
rat Univerſitätsprofeſſor Dr. Abderhalden über „vBisher
ungekannte Nahrungsſtoffe“, mit Lichtbildern, findet am Montag,
den 29. Mai, im Auditorium maximum des Melanchthonianums
abends 8 Uhr ſtatt. Einzelkarten an der Abendkaſſe.

Vereins- Nachrichten
Verein für Naturkunde, Hauptverſammlun im ſtädtLyzeum am Sonnabend, 27. Mai 1922, 834 iſchen

r: Wahl des
4. Vorſitzenden und 1. Schriftführers; kleinere Vorträge,
Lokalfrage.

Die alten Kameraden
Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle. Sonnabend,

den 27. Mai, nachm. 235 Uhr verſammeln ſich die Kameraden
auf dem Gertraudenfriedhof (kleine Kapelle) zur Beerdigung
Recke. Abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Familien
abend (Konzert, Vorträge, Theater, Tangz). Mittwoch, den7. Juni, im Evangeliſchen Vereinshaus“, Mittelſtraße, Ver
ſammlung.

Verein ehemaliger 36er. Aus beſonderen Gründen
ändern ſich die Verſammlungen folgendermaßen: Vorſtands-
ſitzung findet am Mittwoch, den 831. ds. Mts., ſtatt. Das Er
ſcheinen der Bezirksvertrauensleute und deren Stellvertreter iſt
unbedingt erforderlich. Monatsverſammlung findet am Mitt-
woch, den 7. Juni, ſtatt.
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Stellen Angebote d

uslandsblatt e
Angeſehene, liberale Wochenſchrift 30000 zablende Bezieber
Skandinavien, Rußland, Balkan uſw., in den Kreiſen der Groß-
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e Frauenfrage das Wort Frau müßte in dieſem Zu
e treffender durch Weib erſetzt werden einne Jeitereen nis im ſittlichen Niedergange begriffener

gäker, iſt dann gelöſt, wenn das weibliche Weſen wieder zur
ſutur, das heißt in die ihm durch die ewige Weltordnung

ehten Schranken, zurückkehrt. Solange das Weib in Ver-
g ſeiner Natur und Stellung pflichtvergeſſen, neidvoll

u anmaſtend, von der Mode oder einem Dünkerich ge-
gicben die ihm r Rolle auf der Schaubühne
a Renſchheitsurbilder aufgibt, wird im Viderſtreit der
Fegenſäbe niemals etwas vollkommen Weibliches im Weibe,

in dem männlichen Manne gleichwertig ſein läßt, erzielt
peden. Das gottähnlich geſchaffene Weib ſoll nach Voll

ſtreben; ſeine Vollkommenheit liegt in der Er
ſngung echter und rechter Weiblichkeit, die irgend welche
gtelungsfrage ausſchließt. Die Frauenfrage iſt alſo ein die
Renſchenwürde des Weibes verzerrendes Unding.

Friedrich Quehl.
Arzfriſtige Ausbildungsmöglichkeiten

r in der Hauswirtſchaft

Von Dr. Hertha Eiſenſchmidt.
Das weibliche Dienſtjahr, das Jahre hindurch als eine

wolkswirtſchaftliche Not wendigkeit zur Ausbildung aller
nſerer jungen zur gründlichen Unterweiſung in
er Haushaltsführung betrachtet und verlangt wurde, kann
aus Mangel an Mitteln in unſerem verarmten Vaterland in
hſehbarer Zeit nicht eingeführt werden. Gleichwohl mehrten
ſich die Stimmen im Laufe der letzten Jahre, die für unſere

Hausfrauen und Mütter eine grundlegende,
olumfaſſende Unterweiſung auf hauswirtſchaftlichem Gebiete
ſrdern und mit allen Kräften danach ſtreben, einen Erſatz
füt jenes oder vielmehr eines Teiles desſelben und zwar des
pichtigſten: der Unterweiſung unſerer Töchter in jeglicher
gaus- und Küchenarbeit, zu ſchaffen.

Obgleich heute bei unſerer Jungmädchenwelt aller
Schichten nur geringe oder gar keine Liebe zur Haushalts-
abeit zu ſpüren iſt, kann es doch die wi liche Entwick
lung mit ſich bringen, daß eines Tages ein großer Prozentſatz
derſelben aus den bisherigen Berufen ausſcheiden und ſich
der jetzt ſo gering geachteten Haushaltsarbeit aus Mangel an
derer Erwerbstätigkeit zuwenden muß. Dann werden er
langte Kenntniſſe auf dieſem Gebiete erſt jene Schätzung und
Vürdigung bei ihnen finden, die dieſe wichtigſte aller Frauen
tätigkeit verdient.

Nun iſt bekanntlich geplant, in den Fortbildungsſchul-
unterricht auch gründliche obligatoriſche Hauswirtſchafts
interweiſung der Mädchen aufzunehmen, und es wird ſchon
ein Termin genannt, bis zu welchem jede Gemeinde die
eigene Fortbildungsſchule eingerichtet, ausgebaut oder er-
weitert haben ſoll, um der künftigen Hausfrau und Mutter
das unumgänglich notwendige Wiſſen von der Wichtigkeit
ihres künftigen Berufes und gründliche Kenntniſſe der ge-
ſamten Haushaltspflichten zu übermitteln.

So durchaus wünſchenswert es nun auch iſt, daß dieſe
weitgehenden Pläne zur Ertüchtigung unſerer künftigen
Hausfrauen und Mütter bald in die Wege geleitet werden,
ſo dürfen doch jene nicht darüber vergeſſen werden, die
„geſtern, heute und morgen“ dieſen großen Pflichtenkreis auf
ſich nahmen, nehmen und nehmen müſſen und keinerlei oder
nur ganz geringe Vorkenntniſſe dazu mitbrachten. Höchſt
wahrſcheinlich iſt ein großer Prozentſatz der ſo erſchreckend
hohen Ziffer beantragter oder ſchon vollzogener Ehe
ſheidungen mit auf den Umſtand zurückzuführen, daß die
Jungvermählte nicht einmal ſähig war, das meiſt ſo eng
begrenzte Neſt behaglich und. zu einem wirklichen Heim zu einträchtigt.

d

und bekömmlich zu bereiten.
Da iſt denn das Vorgehen der Steglitzer Volkshochſchule

zu begrüßen, die auf Anregung und mit Unterſtützung eini
ger Vertreterinnen der Berufsorganiſation der Hausfrauen
und des Verbandes zur Förderung hauswirtſchaftlicher
Frauenbildung hauswirtſchaftliche einrichtete, die
ſeit ihrem Beginn im Oktober 1921 guten Zuſpruch finden.
Zugelaſſen werden dort Mädchen und Frauen zwiſchen 17
und 53 Jahren, die unter Leitung einer tüchtigen hauswirt
ſchaftlichen Fachlehrerin im Kurſus das „Handwerk im
Hauſe“ mit allen vorkommenden handwerksmäßigen Arbeiten
vertraut gemacht werden und zum anderen am Hochherd
gründliche Unterweiſung erfahren. Wohl iſt dieſe Steglitzer
Einrichtung durchaus nichts Neues, „Nochnie-dageweſenes“.
Jn vielen Städten haben vor dem Kriege ähnliche Ein
richtungen beſtanden, die im Kriege einerſeits eingingen,
andererſeits aber auch eine Umſtellung inſofern erfuhren, als
daraus kurzfriſtige Lehrgänge zur Bereitung nahrhafter und
bekömmlicher Koſt aus den zur Verfügung ſtehenden ratio-
nierten oder Lebensmittel-Erſatz geſtaltet wurden. Was
alſo das Steglitzer Schulamt in der dortigen Volkshochſchule
einrichtete, iſt ein Wiedererſtehenlaſſen und zugleich auch ein
Ausbau alter Einrichtungen, denn unſeres Wiſſens beſtand
in den früheren kurzfriſtigen haus wirtſchaftlichen Unter
weiſungskurſen noch kein ſcharf abgegrenzter Lehrgang
über Pflege und Jnſtandhaltung des geſamten Hausrates,
die doch in heutiger Zeit kaum minder wichtig wie die Be
reitung nahrhafter Speiſen iſt. Wer einmal an einer der
artigen Arbeitsgemeinſchaft, die ſich aus Frauen aller Stände
zuſammenſetzt, teilnehmen konnte muß wünſchen, daß ſämt
Eche Einrichtungen bald allenthalben geſchaffen werden.

Frauenrundſchau
Das erſte Auftreten eines weiblichen Verteidigers vor einem

Schwurgericht iſt vom Schwurgericht des Landgerichts III in
Berlin zu verzeichnen. Wegen Straßenraubes hatten ſich
mehrere Perſonen zu veranworten. Zum Offizialverteidiger für
einen der Angeklagten war Frl. Dr. Munk in Drradn
Rechtsanwalts Dr. Schweitzer beſtellt. Die junge Advokatin
macht als Referendar die verſchiedenen Stationen durch und
konnte ſich nun in der ReferendarRobe den Geſchworenen in der
Rolle des Verteidigers vorſtellen. Sie nahm ſehr unbefangen
neben ihren männlichen Kollegen am Verteidigertiſch Platz und
waltete ihres Amtes mit Geſchick und auch erfolgreich.

Erweiterte Ausbildungsvorſchriften der ſtaatlichen Kranken
ſchweſtern im Freiſtaat Sachſen. Nach dieſer müſſen alle lernen
den ſtaatlichen Schweſtern, nachdem ſie im Mutterhauſe Arnsdorf
bei Dresden eine allgemeine, borwiegend theoretiſche Vorbildung
für den Schweſternberuf erhielten, auf ein halbes Jahr an das
Krankenſtift in Zwickau zur erſten Einführung in die Aufgaben
der körperlichen Krankenpflege eintreten. Darauf haben ſie ein
halbes Jahr ſpäter die vorgeſchriebene ärztliche Prüfung zu be-
ſtehen, um dann, wenn ſie darauf in den verſchiedenen Kranken
und Erziehungsanſtalten zur weiteren vpraktiſchen Ausbildung
geweilt, ein Jahr darauf zu feſter ſtaatlicher Anſtellung zu ge

langen. B. D.Allzufrühes Sitzen-, Stehen- und Laufenlernen der Kinder.
Die beſte Lage des Kindes bis zu dem Zeitpunkt, wo es ſich ſelbſt
aufzurichten beginnt, ift die wagerechte, auf nicht zu weicher
Unterlage. Am beſten iſt eine Roßhaarmatratze, wo dieſe nicht
zu haben iſt, tut eine ſolche von Séeegras ebenſo gute Dienſte.
Wenn ein Keilkiſſen verwendet wird, ſo ſei dieſes nur wenig er-
höht und namentlich nicht rund nach oben gepolſtert, damit das
zarte Rückgrat des Säuglings nicht in eine ſchlechte Lage kommt.
Am beſten iſt es in dieſem Falle, wenn man das Keilkiſſen unter
die Matratze legt, damit der Körper ohne jede Unterbrechung auf
gerader Unterlage liegt. Bei den erſten Sitzverſuchen ſtütze man
den Rücken durch möglichſt feſte, gut verpackte Kiſſen, damit ſie
nicht ihre Lage verändern. Ferner richte man das Kind nur ſo
weit auf, daß es ſelbſt Verlangen danach zeigt, jedes Mehr iſt
vom Uebel und kann dem Kinde zum Schaden gereichen, indem
es die Wirbelſäule krümmt und in ſeiner geraden Haltung be-

Dr. M. S.
De t S

Reue Hormen der Patenſchaft
Von Annie Juliane Richert.

Oft haben ſich alte Drru und Sttten dem Fortſchreiten
ler Zeit angepaßt, und uralte Gedanken ſind in neuer Gewan-
dung aufgetaucht. Der Schutz und Fürſorgegedanke, der in der
elten Sitte liegt, Paten für jeden kleinen Erdenbürger zu be
ſhaffen, und zwar möglichſt „hebliche“ (wohlhabende), daß ſie in
Potzeit beiſpringen können, wurde in Notzeit mit neuer Kraft
begnadet. Die „Kriegspatenſchaften“ vermittelten Kindern ge
falener Kriegsteilnehmer wohlwollende „Paten“, die für die
„Ausbildungszeit“ Mittel bereit ſtellten. Der Hauptgedanke
dabei war, zu verhüten, daß Kinder aus dem Mittelſtand durch
keigende Mittelloſigkeit gegwungen wurden, in eine tiefere ſoziale
Schicht herabzuſinken. Städte übernahmen dann den Gedanken
und wurden Paten zerſtörter Ortſ notleidende deutſche

len in nnten Gebieten ſuchten Paten zu gewinnen;
jetzt wieder erſchallt ein Notſchrei aus Südweſtafrika, wo

e deutſchen Schulen in Gefahr ſind: Auslandedeutſche, helft
ins; übernehmt eine Schule in Omaruru oder Grootfontein oder
n t damit den deutſchen Kindern deutſcher Unferricht

ganzer

ſalt, für ein bedrohtes Gemeinweſen.

emeingut der Wo fahrtepflege eworden, als ſie es verdient.obffahrteeinrichtung, ein Alters

der Hilfe ſein.

der

biit

m auch richtig erfolgt. ob die wirklich Notleidenden a

Oraan

dürftigen erfaßt, die ſich gemeldet haben, und längſt nicht alle
wirklich Bedürftigen melden ſich.

Dieſe Erfahrungstatſachen ſollten den Grundgedanken der
Patenſchaft, das heißt die perſönliche Fürſorge, als leitend für
jede Hilfsaktion voranſtellen; der Geber muß für das perſönliche
Geſchick ſeines Patenkindes Jntereſſe haben, nicht nur kalt eine
Summe auf ein Blatt Papier ſchreiben zwecks beliebiger Ver
teilung. Unſere Zeit, die eigentlich die notleidenden Volksglieder
feſter zuſammenſchließen ſollte, hat das gerade Gegentel bisher
bewirkt: zwiſchen Menſch und Menſch liegt ein Berg von Miß-
verſtehen, Unduldſamkeit und Gleichgültigkeit nachbarliches
Empfinden, hilfsbereite Freundlichkeit ſind in das Reich der
Märchen verbannt.

Und gerade nachbarliches Empfinden ſollte jetzt wieder auf-
leben und zu einer ganz neuen Form der Patenſchaft führen, dre
ganz „inoffiziell“ und ganz perſönlich iſt. Jch denke da an de
alten Frauen, die Kleinrentnerinnen, denen die wachſende Enk-
wertung ihres wenigen Geldes das Daſein von Tag zu Tag
ſchwieriger, bald faſt zur Unmöglichkeit macht. Sollte nicht eine
jede Frau, die arbeitet, daher zu erwerben imſtande iſt, ſolch ein
altes ſchwaches „Patenkind“ finden, dem ſie allwöchentlich etwas
Lebensmittel oder Brennmaterial in die Wohnung bringt? Wer
in Verlegenheit iſt, ſolch ein altes Weiblein zu finden, der hole
ſich bei der Gemeindeſchweſter Adreſſen oder achte ſcharf auf
gelegentliche Geſpräche in den Geſchäften; es kommt dadurch
mancher Notſtand ans Tageslicht. Jn dieſer Form nachbarliche
Fürſorge treiben, heißt den wehen Pulsſchlag der Zeit fühlen und
mit ganz geringem Kraft, Zeit und er e ihre wunden,
W Krankheitsſtellen mit wahrhaft mütterlicher Hand ver

en.
Von Reichs wegen ſind hundert Millionen in Ausſicht geſtellt

zur Linderung der Rentnernot, die der Rentnerbund als viel zu
wenig mit Recht zurückweiſt. Aber ſollte auch noch ein Erheb-
liches mehr bewilligt werden: zwiſchen Bewilligung und Ver
teilung liegt für manchen ſchon die Hungersnot und vielleicht
eine Verzagtheit, die dem Leben ein Ende zu machen bereit iſt.
Darum trete der einzelne ein und ſuche ſich ſelbſt ein zerſorgtes,
zermürbtes altes „Patenkind“. Dieſe Form der Patenſchaft
ordert die Zeit, die uns manches, unſern Kindern viel, dem
Alter aber alles ſchuldig bleibt.

Der größere Magen der Frau. Daß die Mode auch auf die
Menge des Eſſens Einfluß hat, behauptet die Aerztin Jane
Walker, die entdeckt haben will, daß die Frauen von heute einen
„größeren Magen“ haben als vor 20 Jahren. Bis vor kurzeman die Frauen im allgemeinen zu wenig, und die Aerzte haben

oft darüber geklagt, daß gerade in den eleganteſion Kreiſen die

e e

nimmt IIIUnterbringung von unterernährten ſchulentlaſſenen abeiger

Kindern in Oſtpreußen. Von der
Arbeitsamtes in Leipzig wurde der Verſuch unter
nommen, ſchulentlaſſenen, unterernährten Leipziger Kindern (65
Knaben und 40 Mädchen), vor Eintritt in Lehr und Ausbildungs

it, zur Ertüchtigung ihrer Geſundheit, n Oſtpreußen zu
enden. Die Pfleglinge, die ihre Reiſe unter Aufſicht des Leiters

des ſtädtiſchen Berufsamtes unternehmen, werden nach dem
Pflegevertrage von ihren oſtpreußiſchen Arbeitgebern in leichten
Arbeiten, wie z. B. in Viehhüten beſchäftigt, wofür ihnen außer
guter Unterkunft, Verpflegung und Behandlung, auch der orts
übliche Tagelohn zu zahlen iſt und ſie im Herbſt koſtenfrei wieder

nach Hauſe zu ſenden find. M. N.
m

Der zeitgemäße Haushalt
Wie ich meine Gardinenwäſche vereinfachc.

Dmt, habe ich doch

Waſſer klar bleibt, ich zwiſchendurch meine geſamte
Morgenarbeit verrichte und hänge ſchließlich die geblauten oder
gecremten Gordinen zum Trocknen auf. Dieſe verkürzte Reini-
gung ermöglicht es mir, ſie nach flüchtigem Ueberbügeln noch am
gleichen Tage wieder neu aufzuſtecken.

t

Viele Hausfrauen quälen ſich, um Wachstuch auf Holz
nehmen wir mal den Küchentiſch an feſtzukleben. Hier eine

erprobte Anweiſung aus der ren Praxis Ein Pfund
Weizenmehl, 10 Gramm Alaun mit zwer Liter Waſſer zu
einem glatten Brei gerührt, von einer Dicke, daß ein Holzſpatel
darin aufrecht ſteht. Trage den Klebſtoff, ausgekühlt, möglichſt
dünn auf, breite das Wachsleinen darüber, ſtreiche es von der
Mitte aus glatt, beſchwere die Fläche und laſſe langſam ein bis

Zwei Tage trocknen.

Die zur Neige gehenden alten „Winterkartoffeln“ ſind meiſt
mehr oder weniger ſchwarzfleckig, und es geht dadurch ein gewiſſer
Prozentſatz verloren, da dieſe fleckigen Stellen ungenießbar ſind.
Dieſem Uebel kann man auf einfache Weiſe begegnen, wenn man
dem Kochwaſſer, gleichviel ob die Kartoffeln geſchält oder als
Pellkartoffeln gekocht werden, 1 Eßlöffel voll Eſſig beifügt.

Salz bewahre man nie in Behältern von Steingut auf. Nach
meiner Erfahrung wurde eine ſogenannte „Salzmäſte“ von
ihrem Jnhalt „angefreſſen“, d. h. ſowohl die Jnnen wie Außen-
glaſur zeigte nach mehreren Gebrauchsjahren Sprünge, die ſich
raſch vermehrten und ſchließlich ſplitterte ſie ſtückweiſe ab. Ge
rade dieſe feinen Glaſurteilchen, die ſehr leicht in das Eſſen ge
raten, können unheilvolle Verletzungen der inneren Organe wie
Magen, Darm uſw. herbeiführen. Daher gebe man für Salz-
aufbewahrung Porzellan oder Glasbüchſen den Vorzug, da bei
ihnen der oben erwähnte Uebelſtand nicht zu befürchten iſt.

Norddeutſcher Fiſch Wiegebraten. 1 Pfund friſcher Seefiſch
wird von Haut und Gräten befreit, durch die Fleiſchhackmaſchine
getrieben, eine feingeriebene Zwiebel, 4 große rohe Kartoffeln,
1 Teelöffel Appels Hühnereigelb, Salz, Pfeffer und kleinwürfiger
geräucherter Speck dazu gegeben, walnußgroße Klöschen von der
Maſſe geformt, unter ſtändigem Schütteln von allen Seiten
braun gebraten, die Klößchen herausgehoben, aus dem Bratenfett
mit einer Mehlſchwitze, etwas Eſſig und 1 Eßlöffel Kapern eine
kräftige Soße bereitet, mit dieſer in Scheiben geſchnittene Kar
toffeln in fämigem Gemüſe verrührt und die Fiſchklößchen zu
ſammen damit noch einmal aufdämpfen gelaſſen.

Frauen aus Eitelkeitsgründen an Untkerernährung leiden. Eine
Mode, die die ſchlanke Taille als das Jdeal hinſtellte, mußte zu
dieſer modernen Askeſe führen, und außerdem galt es auch viel
fach für „unpaſſend“, wenn eine junge Dame viel ißt. Man ver-
trat die ebenſo romantiſche wie ungeſunde Anſicht, daß die zarten
und ätheriſchen Frauen nur von allen Genüſſen der Tafel koſten
und das Eſſen gleichſam als ein Spiel betreiben müßten. Als
eine Mode aufkam, die den Frauen geſtattete, ja zur Pflicht
machte, wieder eine ſtärkere Taille zu haben, als die Magerkeit
nicht mehr als Jdeal galt, da fingen auch die Frauen mehr zu
eſſen an, und unter den weiblichen Weſen, die ſich ihr Brot ſelbſt
verdienen, kam noch hinzu, daß ſie beſſer verdienen und daher
auch mehr aufs Eſſen geben, während es früher nur allzu häufig
war, daß die junge Bürodame oder Verkäuferin viel mehr auf
ihre Kleidung achtete als auf ihre Nahrung. Die Aerzte ſchreiben
die außerordentliche Zunahme der Tuberkuloſe unter den Frauen
innerhalb der letzten 25 Jahre nicht zum wenigſten dieſer Ver
nachläſſigung der Nahru ufnahme zu, und durch dieſe „Mode“iſt die Volksgeſundheit c geſchädigt worden. Heute ſollen

nach den Erfahrungen der Verfaſſerin die Frauen ſich viel reich
licher nähren, und es gilt ja auch nicht mehr als „unfein“, wenn
eine Dame einen geſegneten Appetit hat und tüchtig zulangt.

Weib Frau Gemahlin
Sehr fein hat einmal der bekannte David Friedrich Strauß

in ſeinen nachgelaſſenen Papieren Weib, Frau und Gemahlin
gegenübergeſtellt und ihre ſpezifiſche Bedeutung im Rahmen der
Ehe gegeneinander abgewogen. Es heißt da: „Wenn man aus
Liebe heiratet, wird man Mann und Weib, geſchieht es aus Be
quemlichkeit, Herr und Frau, und aus Verhältniſſen Gemahl
und Gemahlin. Man wird alſo geliebt von ſeinem Weibe, ge
ſchont von ſeiner Frau, geduldet von San Gemahlin. Man hat
für ſich allein ſein Weib, für ſeine Hausfreunde eine Frau, für
die Welt eine Gemahlin. Die Wirtſchaft beſorgt das Weib, das
Haus die Frau, den Ton die Gemahlin. Den kranken Mann
pflegt das Weib, ihn beſucht die Frau und erkundigt ſich nach
ſeinem Befinden die Gemahlin. Unſeren Kummer teilt das
Veib, unſer Geld die Frau, unſere Schulden die Gemahlin,
Sind wir rot, ſo beweint uns unſer Weib, beklagt uns unſere
Frau und geht in Trauer unſere Gemahlin“. Dem Weibe alſo
reicht ſchon der Sprachgebrauch die Krone, wie es denn auch
kaum ein Zufall iſt, daß die Bezeichnung „Weib“ im edlen Sinne
ſich heute nur noch in der gehobenen Sprache und der Poeſie
de während ſie aus dem Verkehrskön ſo gut wie verſchwun-
en iſt.
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auf die Güte des r zu ſein. Ein Covercoat
Maniel, imprägniert oder nicht imprägniert, wird hier
die allerbeſten Dienſte leiſten, ſchon deshalb, weil er auch

ſt trocknes, klares Wetter gut ausſieht. Es gibt zwei
beſonders gangbare
Formen, den Rag-
lanſchnitt mit wei
tem, loſem Rücken,

mit und ohne Gür
tel zu tragen, und
die richtige Gürtel
form, die normal
eingeſetzte Aermel
hat.

Sodann liegt die
Sportfacke, zu
der man auch die
Strickiacke rech-
nen kann, noch im
mer im allgemeinen
Jntereſſe, obgleich
die Strickjacke nicht
mehr ſo wie bisher
als Modearttikel be

trachtet werden
kann. Sie dient

Mantel aus dunklem Wollſtoff iest ihrem prak
für kleine Mädchen. tiſchen Zweck

und bleibt des

halb auch in Farbengebung und Muſtern zurück-
haltender und ruhiger. Die einfarbige Strickjacke
wird auch von älteren Damen ſehr viel getragen
und geſchätzt,

Aus glattem Tuch und Flauſch ſtellt man Sport
jacken her, dreivierlellang und mit einem fle'ten
Ledergürtelchen geſchmückt. Zu einer ſolchen Jacke,

J. Copercoat Manlkel 8. Mädchenmankel
ar ſtarke Damen. aus Woſlſtof.

in die weite Welt

zu einem gewiſſen Wohlſtand gelangt zu ſein, indem er
ſich eine ſchöne Sommerreiſe geſtatten konnte, ſieht ein,
daß er ſich ſehr beſcheiden muß. Und trotzdem ſind die
meiſten Menſchen durch die ſchwierigen Lebensverhältniſſe
heute erhokungsbedürftiger als früher. So verſucht man
alſo an allen Ecken und Enden zu ſparen, um wenigſtens
einigermaßen fern der großen Stadt den Urlaub zu genießen. Die Hausfrau hat auch hier wieder mit ihrer Schneiderkunſt ſo manches zu ſchaffen,

zu erhalten und umzuändern, was ſonſt ein nettes Pöſtchen Scheine koſten würde,
Es ſcheint in dieſem Jahre vor allen Dingen ratſam, warme Kleidung mitzunehmen,

für waſſerdichte Mäntel und Amnahmen zu ſorgen, und lieber ein wenig ſkeptiſcher in bezug

3. Nachmlktagskleid
für ſtarke Damen.

die nicht einmal gefüttert
ſein braucht, gehört dann ein
flotter Faltenrock aus Karo
oder Streifenſtoff und ein

ſelbſtgeſtrickter Jum
per aus Wolle oder Seide:
und die Reiſetoilette, die
auch gleichzeitig zur Früh-
promenade und zum Sport
gut ausſieht, iſt fertig.

Jn der letzten Zeit ſind
reizende handgehäkelte
Hüte in die Mode ge
kommen, zu denen man nach
Belieben den paſſenden Schal
ſtricken kann und die eben-
falls zu den verſchiedenſten
Gelegenheiten, auch für Re
genwetter geeignet ſind.

Die Kleiderfrage iſt
auch nicht ſo übermäßig
ſchwer. Ein Wollkleid, meh
rere Waſchkleider, und je
nach der Eleganz des Reiſe
ziels ein Abendkleid oder
auch ein feidenes Nach
mittagskleid geben für alle
Falle die udtige Sicherheit
Iſt die Taillenlinie tief und
ſind die Aermel weit oder
ganz kurz, ſo iſt in der

D. Zur Reiſezreft.
„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt er

aber, möchten wir heute hin
zufügen, dem ſchenkt er auch das uötige Geld, denn es

iſt kaum noch zu erſchwingen und ſo mancher, der glaubte,

Hauptſache ſchon der großen Linie Genüge getan und
die Mode befolgt, denn das übrige hat ſich in den letzten

Jahren nicht weſentlich gewandelt. Zum Verändern der
Kleider in dieſem Sinne gibt es ſoviel Möglichkeiten,

die wir wiederholt beſchrieben haben. Auch ſtarke Damen
haben kein Kopfzerbrechen nötig über die Moderniſterung

der Kleider, denn die Mode geſtattet alle Arten von
Ergänzungen und überliegenden und überhängenden Teilen,

Die Kindergarderobe iſt ſchnell gerichtet, denn ſchließ
lich hören die meiſten Mütter nie auf mit Nähen, weil
ſtets etwas auszubeſſern, zu erweitern und zu verlängern iſt, Für den Aufenthalt in der
Sommerfriſche iſt eigentlich immer noch der praktiſche Lodenſtoff zu empfehlen, der leicht
und waſſerdicht zu Pelerinen, Mänteln und auch Knabenanzügen verarbeitet wird. Außerdem

Wir ſind durch den langen Winter
bei abſolut ungenügender Heizung der meiſten Wohnungen viel eher empfindlich als ab

gehärtet und wir müſſen deshalb mit dem Aufenthalt im
kühlen Zimmer, bei einigen Tagen ſchlechten Wetters
ganz beſonders rechnen.

Vorläufig iſt es jedenfalls begreiflich, Peſſimiſt zu ſein.

ſollte man heute nie einen gehäkelten Wollſchal vergeſſen.

Die abgebildeten

Modelle.

1. Reiſe und Re
genhnut aus zwei
ſfarbigem, gummier

tem Seidenſtoff für
Mädchen jeden Al
ters.

2. Praktiſche Kap
pe aus kariertem

Waollſtoff mit Sei
denſchleife.

3. Nachmittags
kleid für ſtarke Da
men aus beigefar
benem Woll oder
Seidengabardin mit
brauner Stickerei.
Das weſtenartige
Vorder und Rücken

teil der Taille iſt
ſehr vorteilhaft für
die Figur, ebenſo

i

e I

4. Nachmiiftagskletd
aus ſchwarzem Rrepp.

iſt leicht gefüttert und mit Maſchinenſtickerei
verſehen.

6. Miederunterröckchen mit Stickerei für
kleine Mädchen für Voilekleider.

7. Covercoat Mantel für ſtarke Damen mit
Bieſenſchmuck, eingeſchnittenen Taſchen, Gürtel
ſchnalle aus Leder. Der äußerſt elegante Man
tel, der offen und geſchloſſen getragen werden
kann, wird im vornehmſten Badeort wie in
der einfachſten Landſommerfriſche am Platze ſein.

Bei der großen Schlichtheit des Modells iſt
natürlich die Qualität des Stoffes der Grad
meſſer für die Eleganz. Jede Sparſamkeit am
unrechten Platze geht hier auf ihre Koſien.

8. Mädchenmantel aus Wollſtoff mit Samt
kragen und Beſatz. Die einfache Form erſcheint
neu durch den dunklen Beſatz und die weiten
Aermel neu und friſch.

9. Beſuchskleid für junge Mädchen aus
hellem braunen Wollſtoff oder Chinakrepp und
dunkelbraunem Oberteil. Braun Goldſtickerei
bildet den Uebergang. Ein älteres Kleid läßt
ſich leicht in dieſer Form erneuern, weil man
einen ziemlichen Teil andersfarbigen Stoff
hinzufügen kann. Der zweifarbige Anzug läßt
überhaupt dem guten Geſchmack den weiteſten
Spielraum, und manche junge Dame wird durch
eine andere Farbenkombination dem Modell eine

neue, eigene Note zu geben wiſſen. Der
Handfertigkeit iſt bei einer evtl. Selbſtanferligung
der Stickerei ein dankbares Feld eröffnet.

2. Prakliſche Rappeaus kariertem Woſen,

6. Miederröckchen mik Stickerei
für kleine Mädchen.

auch die breiten Faltenteile des Rockes.
4. Nachmittagskleid aus ſchwarzem Krepp Maroquin

mit aparten Aermeln. Auch in Woll- und Baumwoll
ſtoff wird das obige Modell gut ausſehen. Es iſt außer
dem angenehm leicht für den Sommer.

5. Mantel aus dunklem Wollſtoff mit Stickerei für
kleine Mädchen. Der Mantel hat einen Kimonoſchnitt,

9. Beſuchs leid für junge Mädchen
aus hellem braunen Wollſtoff.

BRUNO FREVTAG HALLE'a. S.
Damen-Moden.
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